
Kr . SIS . 3S. Ia ! srg .

f » ega <? « 8crtf t

BltÖtnaücL Ml . monnfl . tr - SSI
fret tns Skju», ooc�it« jcl )!bax. Po! l -
Eiejug: Monatlich V- Mi. RfL Ru»
siellunzsizebUKr . Unter Kreuzband litt
D- utschianb nn » Ovslerrelch - Ungar »
633 2nt , für da» l' tbrta» tlaeiont
in 25 Ml . bei täglich einaral . Rnlieltun »
S 25 All. PoftbestcUnnge » nehmen a»
Oonemart , Holland . lnuiembnrg ,
Schweden u. die Schweiz. Eing - trage »

in die Bost-Rritirngs -Breislilt »,
Der . VorwSrto ' mit »er Sonntag »
beilage . Boll n. geiN erscheint Wochen-
täglich zweimal Sonntag » einmal

Abend - Ausgabe .

Telegramm - Adress »!
»Sozioldeinotra » VrrN » �. Nerlinev Volksblakt .

viueigettprsiS t

vi » achtgewallen » Siontarelllezell «
kostet lchll Ml «Slölna Anzctga « - .
da » teitgedrüSie Mo OOBig. ( Mlässtg
* ftttgebtatfte 9i>nttr ). jede » weiter »
Wort ZV Prz . Llellerigcsiiche und
EchlasNellinonzrigkn das erste Wo «
fcl Pfg . >tde - wciiece War! M Pfg .
Wo. ' le iider 15 vuchstadrn zildlen silr
>me> Borte . Teuer! nrg°zust ! >iag M/».
Aanitlien - Anzeigen , nolitilch ? und
gcwrrlichafilich » Lerew » »Anzeigen
1�0 Ml die Rette Anzeigen für die
»itchlt » Nummer mlllsen bl« » Ahe
Nachmittag » wi Hauylzeschäst . Berlin
KB 98. Lindenslrage », adgcgebcn
werden OrKjfnel von 9 Uhr sriitz bi »

b Uhr abend «.

Zentralorgan der rozialdemokrati fd�en Partei Deutfcblanda .

ReSaktion und Expedition : SA . 68 , Lindenstr . Z.

Zlernivrechcr : Am » Marinplan . Nr . TalSO —tal . 97 . Freitag , de « 10 . Oktober 1910 .

7 prscr - ; ""y?i ! «! r57! «Ka

vonvärts » Verlag G . m. b . H. , EW . 68 , Linöenstc . S.
Ferltsprecher : Amt Morinpl » « , Nr . 117 5ä —54 .

Die Entente bleibt unerbittlich .
Tie Beratunkien des F ü n f e r r a t s über die Antwort

r . a die bctitfrfje Regierung wegen der deutschen Note
über die Räumung des Baltikums ist nunmehr
fertiggestellt .

Wie erinnerlich , hatte die deutsche Regierung die Entente

darauf hingewiesen , das ? sie alle nur möglichen Machtmittel
den widerstrebenden Goltz - Trnppen gegenüber in Anwendung
bringen werde , das ; ihr aber in ihrem Bestreben durch die

Wioerseblichkcit eines Teils der Truppen schwer überwindliche
Widerstände entgegengestellt würden .

An der Autioort des Marschalls Foch wird nun gesagt ,
daH Deutschland aus keinen Fall an die M a ch t l o s i g k e l t ,
die Truppen aus Kurland zurückkommen zu lassen , ap -
pellieren darf und daß die angebliche Tatsache , dah dir

Truppen den Gehorsam verweigern werden , als

Entschuldigung für Deutschland nicht angeuom »
m e n werden kann .

Mit dem UebermutdeS S . iegerS glaubt man also
in den Euteutcländcrn noch immer , alles durch Drohungen
und ZwangSmasinahme « zu erreichen . Es ist nun dringend
zu wünschen , daß die R ü ck t r a n s p o r t c der Goltz -
Truppen , die , wie gemeldet , begonnen haben , in verstärktem
Umfange erfolgen Knnen , damit die zu erwartenden R e .

p r e s s a l i e n, an deren Ernst wir nach den bisher gemachten
Erfahrungen zu zweifeln keinen Anlast haben , nicht erst in

Kraft zu treten brauchen .
In der Hand der deutschen Truppen des Baltikums liegt

es daher , unser sich nur mühsam sich erholendes Wirtschafts -
leben vor ncnen Abschnürungen und Erschütterungen zu be -

wahren .
Denn die Gewaltigen der Entente sind unerbittlich . Sie

opfern ohne Wimprrzncken taufende deutscher Frauen , Kinder
und Greise auf dem Schaffott der Blockade , um dir Sieges -
frendc voll anSznkosten und Tentschtaud aufs neu « zu de -

mutigen .

Die „ßreihelt� auf örei Tk�e verboten .

Der Oberbefehlshaber N o s k e hat folgende Verfügung
erlassen :

Tie Zeitung „ Freiheit ' bat durch fortgesetzte lügen -
hafte Behauptungen Unruhen in der Bevölkerung hervor -

zurufen gesucht . In der Nummer 490 wird in dem Aufruf : „ Ar -

Leiter , Parteigenossen ' die wissentlich unwahre Behauptung auf -

gestellt , datz es in Deutschland Mörderzentralen gäbe , die

hochbezahlte Mordbuben suchen . Darauf sei da ?

Attentat aus den Abgeordneten Haase zurückzu -
führen : die Regierung lasse Mörder ungestraft . Ich ver -
biete daher daS Erscheinen de ? Blattes auf drei Tage .

Heber den Aufruf der unabhängigen Parteileitung , der

zum Verbot der „ Freiheit " geführt hat , ist kein Wort zu ver -
lieren . Wir haben dieses Höchstmaß verlogener Hetze in im »

serer DonnerZtagnachmittagsausgabe beleuchtet und brauchen
hier nur noch festzustellen , daß das Verdammungsurteil der

Oeffentlichkeit über dieses Machwerk ein allgemeines und

einstimmiges ist .
Trotzdem billigen wir das Verbot der „Freiheit " auS

prinzipiellen wie aus praktischen Gründen nicht .
Gerade der vorliegende Fall zeigt , wie wenig mit einem

'

solchen Verbot genützt wird . Denn mit diesem Aufruf und

dem begleitenden Aullageartikel hatte die „ Freiheit " den

Bogen so überspannt , daß er v o n s e l b e r z e r b r a ch. Ihre
Anklage gegen «reaktionäre Mörderzentralen " und „hochbe-
zahlte Mordbuben " stürzte in nichts zusammen , je
deutlicher sich herausstellte , daß der Täter ihren eigenen
Reihen angehörte , daß er ein linksradikalcr Befürworter der

Rätediktatur ist .
Durch ihre verrückten Anklagen hatte sich die „ Freiheit "

selber in eine unmögliche und lächerliche Situa -
t i o n hineingerannt . Ihre törichte Verlegenheit trat schon
deutlich in der Ausgabe vom Donnerstagnachmittag zutage ,
wo sie nach den donnernden Anklagen der Morgenzeitung
auf einmal mäuschenstill wurde und nur noch eine

Nachricht über das persönliche Befinden Haases brachte . Wir

hatten uns bereits ans die vergeblichen und auSsichlslosen
Sprünge gefreut , mit denen die „ Freiheit " — durch die all -

genieine Brandmarkung ihres Verhaltens gezwungen — ver¬

suchen würde , der fatalen Situation zu entrinnen . Diese
Mühe ist der „ Freiheit " nun durch das Verbot deS Ober¬

befehlshabers abgenommen worden : sie wird nach drei

Tagen sich nur noch über das Verbot entrüsten und mit
dieser Entrüstung die für sie so überaus peinliche Angelegen -
heit des gebrandmarkten Aufrufs in de » Hintergrund zu
schieben �suchen . Die gleiche Wirkung wird das Verbot auf
ihre Anhänger haben .

Der Oberbefehlshaber täte daher gut , durch sofortige
Aufhebung des Verbots der „ Freiheit " volle Ge -

�
legenbeit zu geben , über das Attentat auf Haase soviel zu j
schreiben , wie sie nur irgend vermag . Sckwn damit sie sich

'

nicht nachher hinter der billigen Ausrede verstecken kann : ihr
sei durch das Verbot die Aufklärung des wahren Sachverhalts

unmöglich gemacht worden . Je mehr die „ Freiheit " über das

Attentat auf Haase schreiben kann , desto nützlicher
wird dies für die Oeffentlichkeit sein .

Im übrigen erachten wir es als ein Gebot der Billigkeit ,
daß wir die Polemik gegen die „Freiheit " , solange diese nicht
erscheinen kann , einstellen und auch die Kritik der unabhängi -
gen Partei , sowoit nicht tatsächliche Ereignisse eine solche un - >

umgänglich notwendig machen , auf das hierdurch bedingte ;
Mindestmaß beschränken .

_ _

England v» r der Ratisizinun » . T « » Reu- tersche Bureau er »

führt, daß die Raiifitarivn de ? Friedensverträge »
durch den König jetzt , wo die Autworten von allen britischen Do -
minionö eingetroffen sind , unmittelbar bevorsteht .

Ein Urteil über Koch.
In der letzten Note der Entente , welche die Aufforderung

zur Räumung des Baltikums enthielt , wurde dem deutschen
Volke bekanntlich jür den Fall der Nichterfüllung mit der

Wiederaufnahme der Blockade gedroht . Ueber diese beabstch -

tigte Maßnahvis . die letzten Endes auf den französischen
Generalissimus Foch zurückzuführen ist , gibt „ Het Volk " ,
unser sozialistisches Bruderckrgan in Holland , folgendes ver -

nichtende Urteil ab :

Eine schlechtere internationale Politik ist im Augenblick
nicht denkbar . Die Deutschland angedrohte Strafe würde auf
da - erschöpfte deutsche Volk eine höchst verhängnisvolle
Wirkung haben . Langsam lehrt es zu einem normalen Leben

zurück . Die Ernährungslage ist noch elend , aber die

Wiederaufnahme der Arbeit nimmt langsam zu . Eine

Störung dieses Prozesses , der eben begonnen hat , wäre ein Ver¬

brechen und würde das ChaoS für Deutschland bedeuten .

Wünscht die Entente daS ? Mit dem Ullimaium FochS beschwört
sie die Gefahr über Europa herauf .

Wann hätte chcr Militarismus Vernunftregungen Raum

gegeben ? In seinem blinden Wüten gegen andere Nation « -
litäten ist ihm die Vernichtung der fremden , „ feindlichen "
Völker gerade das rechte Mittel , wenn er nur seine eigenen
Ziele hierbei verwirklicht . Hierbei übersieht er nur die

Kleinigkeit , daß seine lebensfremden und volksfeindlichen Maß -
nahmen sich schließlich gegen das eigene Volk richten —

eine unliebsame Erfahrung , >vie sie der deutsche Militaris¬
mus ün November 1918 am eigenen Leibe hat machen müssen .

Dockarbeiteraueftanö in Newpork .
Trotzdem die Ncwyorkcr Arbeiterführer die Aufforderung

ergeften ließen , bei der Arbeit zu bleiben , fmd am Donnerstag
zwischen füiefzig - uud sei ? zigtau send Siewyorker Dockarbeiter in
den Ausstand getreten . Die Schiffahrt im H a f e » ist so gut
wie stillgelegt . _

Keine Kommunkstenaufftänüe in Nürnberg .
Die Nachrichten einzelner Berliner Bläiter über angebliche

Äommunistenputsche und Kommunistenaufftände in Nürnberg ,

sind , wie wir von zuverlässiger Eeiie erfahren , absolut aus
der Luft gegriffen . Es handelt sich um Erfindungen eine »

zweifelhaften Journalisten , der schon de ? öfteren Falschmeldungen
in die Welt gesandt hat .

Gro�öerim km Miukstertem .
DaS Preußische StoatSimnifterium wird sich , wie die P . P. N.

erfahren , in seiner am Freitag stattfindenden Sitzung u. a. mit der

finanziellen Auseinandersetzung über die Wasserstraßen be »

schäftigen . Ferner steht daS Gesetz über die Bildung einer
Stadt Groß - Berlin und das AbänderungSgesetz zum Feuer »
bestattungsgesetz zur Debatte . Weitere Punkt » der Tagesordnung
sind die Aufhebung des Heroldamts und die Bekämpsting der Miß -
stände im Lichtbildgewerbe .

Ende de » KönigSberger AusstandeS . Ter Ausstand im Kö -
nigSberger Elektrizitätswerk ist beendet .

Gefangenenheimkehr au » ffrunkreich . DaS Rot « Kreuz
teilt mit . daß die ollgemeinen deutschen Kriegsgefangenen -
tranSporte au » Frankreich nach Mitteilung der franzö -
fischen Regierung zwisöben dem 27. Oktober und dem 2. November

beginnen sollen - ES seien 432 OCl) deutsche Kriegsgefangene aus

Frankreich heimzubesördern .

Aufschub der franzSsischen Knmmcrwahlen . Die fvanzöstschen
Wahlen , die — wie wir genieldet hotre » — am 16. Nov cmcer statt -
finden sollten , sind durch eine Kommission auf den 11. Januar
verlegt worden . Clemenceau muß in dieser Angelegenheit , die
orne Niederlage für ihn ist , dieVertrauenSfrage stelle «.

Die kommende Umsahsteuer .
Das Steuerbukett der Regierung , mit dessen Hilfe dem

Reiche eine Einnahme von 23 Milliarden Mark pro Jahr ge -
sichert werden soll , sieht neben recht sympathischen Steuer -

blumen , wie der Erbschaftssteuer , dem Reichsnotopfer u. a.

auch die sehr unsympathische der Warenumsatzsteuer
vor . Die ersten Debatten im zwölften Ausschuß der Ratio -

nalversammlung haben gezeigt , daß eigentlich keine Partei
eine Vorliebe für diese Steuer besitzt . Soweit die Parteien
das Wort nahmen , haben sie insbesondere diejenige Umsatz -
steuer verworfen , die nach der Vorlage der Regierung er -
hoben loerden sollte . Nur die Ansicht dtrunabbängigen
Sozialisten steht nicht fest , denn diese Partei war bei den Ver -

Handlungen ganz teilnahmslos . Nur für Augenblicke
erschien einmal ein Mitglied in den Sihungep , sah sich�ver-
legen um und verschwand dann wieder .

Unsere Fraktion hatte schon in Weimar beschlossen , daß
sie einer Umsatzsteuer nur dann die Zustimmung geben
könne , wenn außerordentlich ? finanzielle Schwierigkeiten es

erfordern sollten , daß ihre Verabschiedmig aller erst erfolgen
könne , n a ch d e m die B e s i tz - und die direktenStcu -
c r n bi ? zur Grenze des Möglichen o u s g e s ch ö p s t

seien . Unsere Kommissionsmitglieder nahmen auch beim Be¬

ginn der Ausschußverhandlungen den Weimarer Fraktions -
beschluß ganz wörtlich , indem sie verlangten , diese VerHand -

lirngen solange auszusetzen , bis die anderen . Steueiworlaaen

erledigt seien . Wir haben später von diesem Verlangen Ab -
stand genommen , weil es natürlich nicht unsere Absicht war .
der Regierung , die in ihrer Mehrheit auS Mitgliedern unserer
Partei bestand , Schwierigkeiten zu machen . Die Fraktion
beschloß daher , unsere Absichten in anderer Weise zu sichern
und in die Beratung der technischen Einzelheiten der Vorlage
estr - ntreten . Denn darüber besteht heute iu der Fraktion
Klarheit , daß wir daS ungeheure F i n a n z b e d n r f -

n i s des Reiches unmöglich allein du r ch d i -
rekte und Besitz steuern decken können Wir
werden für eine gewisse , Zeit auch die Warenumsatzsieucr
m i t s ch l n ck e n müssen , so bitter uns auch diese Pille
zweifellos schmeckt .

Es komint jetzt , nachdem wir durch die Arbeiten in den
drei Steuerausschüssen zu dieser Erkenntnis gelangt sind , nur
noch darauf an , die Regierungsvorlage , die wir für sehr schätz -
lich halten , zu beseitigen . Das ist uns bereits gelungen .

Während das zurzeit gültige Umsatzsteuergesetz nur eine
allgemeine Steuer von 1/2 Proz . vom Werte jedes Waren -

Umsatzes , und daneben nur einen höheren Steuersatz für
den Umsatzwert von LuxuS waren vorsieht , brachte die
jetzige Vorlage der Regierung folgende Steuerarten :

1. Eine allgemeine Umsatzsteuer von 1 Proz .
2. Eine Steuer von 8 Proz . auf Ninsütze des Ä l e i n h a n d e l -

in W i r t s ch a f t S g e g e n st « n d e n für den Haushalt .
3. Eine Steuer von 16 Proz . für eine Anzahl von Waren , die

angeblich einem größeren Aufwand dienen sollten
und zu denen auch Wollgewebe und andere notwendige
Existenzmittel gehören sollten . Diese Steuer sollte beim
Hersteller , also beim Eintritt der Ware in die Z' rlula -
tion erhoben werden .

4, Ein LuxuS st euer von IS Proz .
5. Eine Inseraten - und A n z e i g e n st e u e r von 10 Pro -

zent und eine Steuer aus das Erträgnis deS Logis -
Wesens im Fremdenverkehr .

Die neue Umsatzsteuer sollte also sehr verschiedenartig
fem und s e h r k 0 m p l i z i e r t . Tie Umsatzsteuer von
5 Proz . im Kleinhandel mit Wirtschaftsgegenstänl >en. ein -
schließlich der Lebensmittel , brachte nicht nur eine b 0 h e
Belastung der Familien , sondern auch ein großes
Durcheinander in da ? ganze Wirtschaftsleben . Es wäre bei
vielen Gegenständen nicht festzustellen , ob sie für den Haus -
wirtschaftlichen oder für den gewerblichen Ge - oder Verbrauch
verwandt werden losten . Der Schieberei und dem
S ch l e i ch h a n d e ftftokiren neue Tore lneit aebssnet worden .

Aehnlich schädlich für unser Wirtschaftsleben müßte die
Her st eller st euer von 10 Proz . wirken . Sie wäre keine
Umsatz - , sondern eine Fabrikat st euer , die vielen unserer
Exportindilstrien , insbesondere der schwer ringenden Textil -
i n d u st r i e , einfach das Wictzerhochkonimen lmuiöglich
niachen würde . Es war zwar für Exportwaren eine Rückoer -
gütung von 0 Proz . der Herstestcrsteuer vorgesehen , aber c ? ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß das feindliche Ausland eine
solche Rückvergütung als Dumping ansehen und Ars neu ?
wirtschaftliche Schwierigkeiten machen würde .

Unsere Fraktion trat daher dafür ein , die neue Umsatz -
steuer nach dem schon bestehenden Gesetz zu konstruieren ,
um das Wirtschaftsleben so wenig wie möglich zu belästigen .
Mit Rücksicht darauf , daß die Umsatzsteuer vier Milliar -
den Mark jährlich erbringen soll , muß natürlich eine

Erhöhung der allgemeinen Steuer eintreten , Die Ne$sterung
schlug ein « solche von 1 Proz . vor , daneben aber die erwähnten
anderen hohen Steuern . Wir machten demgegenüber folgenden
Vorschlag : Wegfall der Kleinverkaufs - » nd der



Her st eller sie u er . Dafür iVo Proj . allgemeine Umsatz¬
steuer unü ErhvhungderUmjatzsteueraufLuxus -
rnaren von 15 auf 25 Proz . Die wichtigsten Lebens -

- Nittel wollten wir von der Umsatzsteuer ausnehmen .
Die Regierung bezeichnet diesen Weg - mnächst als ungang¬

bar . In einer Besprechung von Kommissionsmitgliedern der

drei Regicrungspowteien mit dem Reichssinanzminister wurde

nach längeren Beratungen eine Verständigung erzielt , die es

ermöglichen wird , das Umsatzsteuergesetz zustande zu bringen .
Die Verständigung geht dahin , eine allgemeine Umsatzsteuer
von l1/ - Proz . festzusetzen . Dafür kommt in Wegfall dje
ftleinhandeissieuer von 5 Proz . nnd die Herstellersteuer von

ill Proz . Ein Teil der Waren , die der Hersteller sie uer unter¬

worfen werden sollten , sollen zu den Waren kommen , für die

eine Luxusnxarenunisatzsteuer vorgesehen ist. Diese Steuer soll
25 P r o z. betrogen . Die A n s e ra t e n - und Anzeigensteuer ,
sowie die Besteuerung des L o g i s w e s e n s im Fremdenver¬
kehr soll akzeptiert werden , und hinzukommen soll eine

Steuer von 15 Proz . vom Ertrage der freien Berufe .

Die Lebensmittel sollen allerdings nicht von dex all¬

gemeinen llmsatzsteuer ausgenommen werden . Dafür ist vor -

gesehen eine pauschale R ü rk v e r g ü t u n g für kinder¬

reiche Familien , g e st a f f e l t noch der Höhe des

Einkommens . Rech einem schon vorliegxnden Antrag ,

der noch näherer Ausgestaltung unterzogen werden soll , sind

vorgesehen Rückvergütungen von 20 . SO und 40 Stf . pro Kind

ah Familien mit m e h r als zwei Kindern .

Endlich soll in dem Gesetz dem Reichstag oder Reichsrat

das Recht eingeräumt werden , bei diesem Gesetz zuerst ab -

zubauen , sobald es die Finanzlage des Reiches gestattet .
Di « schlimm st en Giftzähne sind alio der Umsatz¬

steuervorlage ausgebrochen worden . Aber das , waS nun

zustande kommt , werden wir tragen müssen , so schwer es fallt
and so gern die Sozialdemokraten es vermieden hätten .

_ _ _ Hermann Krätzig .

Ammer noch Durchsangslagsr Vesel !
Zu unseren Mitteilungen in Nr . LH peS „ VonvärtS " über die

Vorgänge im Durchgangslager Wesel macht uns unser GewährS -

mann über den Fortgang der Angelegenheit weitere Angaben ,
denen wir entnehmen :

„ Der Schweinerei werden wir bald ein End «

machen ! " , so hatte Herr Schenzer , Privatfetretär des Frei «

Herrn von Plettenberg - Mchruin , erklärt , als der Brcmstragte der

aaitlijjjen Zentralstelle für Heimatdienst seinen ersten Aufklärungs -

Vortrag gehalten hatte , und so geschah eS. Am ö. Oktober wurde

der Bevollmächtigte der Z. f. H. zum Lagerkommandanten beordert ,

um wegen seines Vortrage ? vom S. zur Rechenschaft gezogen zu
werden . Hier wurde ihm eröffnet , daß er keine weitere » Borträge

mehr halten dürfe , bis dazu die Erlaubnis vom General »

kommando eingegangen sei . Gegen den gehaltenen Vortrag

selbst seien zwar Einwendungen nicht zu machen , dieser

sei durchaus sachlich und s eh r instruktiv gewesen , aber

der Beauftragte habe nicht das Recht gehabt , diesen Vortrag eigen -

mächtig anzusetzen . Dann sei es auch nicht staithast , dajz nach
einem solchen Wortrag eine Diskussion stattfindet , und schließlich
habe der Vortragende in der Diskussion doS Wort „ I unke r " ge¬
brauch », daS sei eine Verhetzung gewesen . ( ! ) Tie Kommandantur

hätte vielleicht keine Einwendungen gehabt , wenn fich der Beauf -

tragt » der Z. f. H. mit dem Wortrag allein begnügt und die Kom -
mandantur vorher von seinem Inhalt in Kenntnis gesetzt hätte .

Der Beauftragte der Z. f. H. hielt dem entgegen , daß er vorher
die Kommandantur zweimal aufgesucht und zweimal
ersucht habe , mit ihm die DrSposition des Vor -

tragS zu besprechen » » deinen solchen gemein -
schaftlich anzusehen . Aber gerade daS hat die Komma » -
dantur zweimal abgelehnt , so daß dem Beauftragte » gar nichts wei -
ter übrig blieb , als abzutreten oder eigenmächtig zu handeln . Nach

Das Sanatorium .
Von Wilhekmr LamszuS .

Am herrlichstem Punkt der Landschaft liegt es uist einem Blick

weit in die Lande — in einer Loge , wie einst die Mönche ihre

Kloster , die Ritter ihre Burgen bauten .
Mit allem Komfsrt ist eS auKgestaltet , mit allen Misteln , die

die moderne HeMunst sich erdächte , um einen gestörten Stofswechsel
wieder in Gang zu bringen .

Jeden Morgen treten sie an , die Fcttüberladenen . die Muskel -

schwachen , die Daruiverstopften . All jene Opfer sitzender Lebens -

weise , denen daS best « Essen nicht mehr schmecken will , weil sie nicht

Luft mehr kriegen können . Ihr Tag ist abgefüllt vom Stunden -

vlan des heiligen AeSkülap . Ein kalter Rückengutz gibt das Signal .
Dann folgen Freiubunyn : , Luftbäder , Nlassage ' . Zoirdergymnaftik ,

kurz alles , was das träge Blut in Wallung bringt . Und die ihr

ganzes Leben lang keinen Tropfen Schweiß vergossen , hier , wo «s

mn Hämorrhoiden , Gallensteine und Koliken geht , nehmen jie ' s

ernst , als mühten sie in sechs Wochen alle Bewegung nachholen , die

sie in einem Jahr versäumten .

Draußen vor dem Sanatorium die Perkstrahe , die MS dem

Walde in die Stadt hunuiierfübri , zieht an jedem Sonntag von

morgen » bis abends ein « sonderbare Prozession vorüber . Die

Städter , aber nicht die sonntäglich geputzt� Städter sind eS, die

hier in die Augon fallen , sondern die cm » dmr Arbeitervierteln mit

Holzpantinen und zerschlissenen Kitteln . Mit Kiepen , Handkarren
und Kinderwagen sind sie frühmorgens in de » Wald gezogen , um

Holz zu suche ». Zwar ist der Wald von Reisig leergesammelt wie

nur eine gefegte Tenne . Aber Wurzeln gibt <4. die Stümpfe der

gefällten Bäume . Da dürfen sie , die sechs Tage lang im Joche

gingen , nun am siebenten nach Herzenslust im Walde sich ergeben .

Mit ihre » Küchen besten dürfen sie auf d' vs dicken , eisenfcsten
Sinbben dreinschlagen , daß ihnen die Splitter um die Ohren flie¬

gen . Bis sie den Wagen vollgeladen haben . Dann fahren sie die

kostbare Deut « im Triumph nach Hause . Vorne der Mann , hinten
/ daS Weib uird die Kiadex , so geht ' S Kvoi Stunden lang der Stadt

entgegen .
Aber ehe sie die Straße gewannen , müssen sie mit ihrem hoch -

bepackten Wegen den steilen Weg erklimmen , der aus dem Wald

gerade neben dem Sanatorium einmündet . Hier keuchen sie herauf ,

Wagen um Wagen , gezogen von den abgetriebenen , vertrockneten

Gestalten . We ihnen der Atem aus den starren Lungen pfeift !
Wie ihnen die Augen cni » dem Kopfe springen ! Ter Weg ist auf -

geweicht und ausgefahren Mancher bleibt , «he «r die stelle Höbe

gewann , « n Sande stecken .
Drinnen im Sanatorium fitzen sie , die schevere » Geld bezahlten ,

damit sie sich bewegen dürfen , an ihren Apparaten , pressen Federn

zusammen , schwing « ! Hanteln , schlagen mit Keulen i » die Luft
und verrichten mit Aufgebot all ihrer Kräfte Arbeit , die keine

Arbeit ist -
SÄtfam » Welt , die in einem Sanatorium ihr Gleichnis findet .

Im selben Augenblick , da van drinnen die helle Stimme de » Ehm .

längerem Hin und Her schien der Kommandant einzulenken , denn

er forderte nur die Abgabe einer schriftlichen Erklärung , daß der

Beauftragt « der Regierung «ruf sein « persönliche Verant -
wort u N g h i » auch w? Nere Vorträge abhalten werde . Als eine

solche durch nichts gerechtfertigte Erklärung abgelehnt wurde , blieb
eS bei der strikten llntersagung jeglicher Aufklä «
r u n g im Durchgangslager , bis da » Generalkommando entschie -
den habe . Der „ Schweinerei " war ein Ende gemacht worden .

Während so den Vertretern der Regierung jede ÄufklärungS -
iätigkeit untersagt wird , werden die tollsten alldeutschen
Hetzreden an die Heimkehrenden gehakten . Am 6. Oktober sprach

iein Oberleutnant E ollin , Führer einer M. �N. - K. der Reichs -
wehr , zu einem frisch eingelausenen Gefangenentransport , wobei
er u. a. ausführte :

Wir wären nicht wert , Deutsch ? zu heißen , wollten wir den
Schandlrieden anerkennen . Wir sind sHLublich ver¬
raten wotden . Di « Armee stand unbesiegt und siegeS -
gewiß , ( ! ! ) aber die Heimat ist uns in den Rücken ge -
fallen . Die Neveiution fiel der Front in den Rücken ! ES
bitdeteu sich Soldaten rät « aus lauter Schnösel » , und

' diese Schnösels haben dann da » Land zugrunde gerichtet und
uns den Scha ad frieden gebracht . Sie sind schnld daran , tzatz
Ihr noch fast ei » Jahr in der Gefanzenschaft schmachten mußtet .

Bei dieser Rede gab eS einen solchen Skandal , daß selbst
der Adjutant de ? Lagerkommandanten , Leutnant Niemeyer ,
sich genötigt sah , den Redner zu entfernen . An demselben Morgen
bracht « auf dem Bahnhof Friedrfchsfeld bei der Abfahrt eines Ge -

fangenentransports nach der Heimat « in anderer Offizier ein Hoch
auf Kaiser Wilhelm II . auS .

Der Lagerkommandant , Fveiherr von Wikczek selber , sagte
in einer seiner Reden u. a. : Ihr müßt Euren Kindern den Haß
gegen unsere Feinde predigen , Haß , Haß und nochmals Haß . . .
Und so weiter in derselben Tonart ! Aach Herrn Wilczek forderte
ein Herr B o l t i n g die Kriegsgefangenen auf , ein Hoch auf den

Tag auszubringen , an dem der erste Kanonenschuß im Revanche -
krieg abgeschossen « erde !

Da » ist der Gruß an die Heimkehrenben in Wesel - FriedrichS -
feld !

»

Zu unserer ersten Schilderung in Nr . VII ersucht un » unser
Gewährsmann darauf hinzuweisen , daß un » bei der notwendigen
. Kürzung seiner sehr umfangreichen Tarstellung ein paar Unge -
nanigkeiien untergelaufen sind , die allerdings an dem Bild des

Ganzen nichts ändern . Ob die Ausgabe der „ Eiserneu Blätter "

auf den Lagerlommandanten direkt zurückzuführen ist , läßt sich
nicht fesisiellen . Bezüglich der Schriften der Z. f. H. ist zu berich -
tigen , daß Herr von Wilezek zwar einig « verteilen läßt , nämlich ,
die Er für gut befindet , dir anderen dagegen tatsächlich einzieht
und vernichtet . Im . Prinzip erscheint eS uns gleichgültig , ob Herr
Wilczek alle Schriften , die eine amtliche Stelle zur Verteilung
schickt, oder nur einige davon vernichten läßt .

De ? yHrbstene Kaiser - Wilhe ! m- F! ! m.
Im Sportpalast sollte die Aufführung eines großen Films

«Kaiser Wilhelms Glück und Ende " vor sich gehen , die Vorführung
im Film ist jedoch vom OberkommandiHrenden verboten worden .
Das Verbot erfolgte auf Anregung de ? Staatskommissar »
für die Ueberwachung der öffentlichen Ordnung ,
der sich auf den Standpunkt stellte , daß in der Mgenw artigen poli - ,
tisch bewegten Zeit nicht auch noch da » Lichtspieliheiater zur polt ».
tischen Kampfstätt « gemacht werde , und daß mit Sicherheil '
angenommen werden könne , daß dt « Ausführung de » Filnuoerks zu
politischen Demonstrationen und starken Reibe -

re i e n geführt hätte . Der Inhalt de » Film » sei von weitgehender
Geschmacklosigkeit , künstlerisch wertlos und geeignet , die Gefühle
von Angehörigen einer «beträchtlichen Volksschicht " zu verletzen . In
der Studentenschaft sei bereit » «in Plakat verbpeitet worden ,
da » die Studenten auffordert «, mit Hausschlüsseln und Pfeifen be -

nasti ?' ehrerS ertönt : übt — einss übt — zwei , übt — drei ! bricht
vor der Tür ein Veteran der Arbeit , der sich aus seinem Wagen
zuviel zugemutet hatte , zusammen .

Da liegt er vor dem offenen Portal . Vorübergehender

Schwäckeanfall . Er wird wieder aufstehen und weitevschleppen .
Denn da » letzte , was fein zersprungene » Ohr vernahm , ehe es im

Brausen de » eigenen Blute » uuterginz : übt — «iaS , übt — zwei ,
übt — drei ! Dia Stimme au ! dem Sanatortum .

psitzners ,Valeft ? wa* .
Hans Pfitzner , Dichter und Komponist de » MustldramaS

Palestrina , das am 11. Oktober in der Berliner Oper ausgeführt
wird , hat über die Entstehungsgeschichte seines Werkes interessante

Aufschlüsse gegebeo :
« Der „ Palestrina " beschäftigt mich schon mehr wie die Hälfte

meines Lebens . Schon in der Mainzer Zeit , meiner ersten Dir ! »

gcntenzeit , als ich noch nicht einmal die „ Rose vom Liebekgarten "
gefchvieVen hatte , hat mich dieser Stoff beschäftigt . Ich la ? da »

Leben S: s „ Palestrina " und fand , daß ein dramatisier Kern in

dieser einfachen ' Historie verborgen sei . Die Idee , «in musikasisch -
dramatisches Bühnenwerk auf diesen Stoff zu bauen , hat mich ver -

folgt — bis zu dem Yugenhlia hin , da ich - mich entschloß , die

Dichtung selbst zu schreiben . Da » erste Bild , was ich von dem

Palestrina hatte , war das , daß ein erster und ein dritter Akt daZ
Leben des ,, Palestrina ' und die inner « Geschichte feiner Messe auf
die Bübne stellt , und ein zweiter Akt die Außenwelt , die das Wort
im Entstehen bedrohte , darstellen sollte .

Sie kennen gewiß die Legende von der Rettung der Musik .
Der Inhalt ist der . daß auf dem Konzil zu Trient die Entartung
nnd Verwilderung der Kirchenmusik zur Sprache kamen . Dem

Zuge der damaligen Zeit gemäß sollte die ganze Kirchenmusik mit

Stumpf nnd Stiel augSerottet und an ihrer Stelle der gregorta -
Nische Kircheng ' csaNg eingeführt werden . Demgegenüber stellten

sich die Stimmen der kunstsinnigen römischen Kardinal « und des

Kaiser » Fordinand . Diese bracht « � den Papst Piuk lV . dahin ,

daß er auf ein Kompromiß einging und sagte , daß , wenn eine

oder mehrere Messen geschaffen würden , die die Reinheit des Stil »

mit der Errungenschaft der Kunstmusik vereinigen könnten , er
dann diesen Stil einfuhren würde und dadurch die Kirchenmusik
gerettet sei . Diese Aufgabe wurde . Palestrina " gestellt , der sie
in der Weise erfüllte , daß der Papst ganz hingerissen und damit
die Musik gerettet war .

Der eigentlich historische Kern ist noch viel dürftiger . Hier -

nach trat Palestrina «ist in die Sache «in , nachdem da » Konzu in

Trient schon längst abgeschlossen war .
Da » erste , was ich schrieb , waren di « Schlußverse de » Pa -

lcstrina im 8. Akt , de » nächste die Geisterszene im 1. Akt , wo die

Meister der Vergangenkeit ihm «- scheinen und seine Mission
sagen . Die Lösung de » dramattschen Kern » ist mir in dem Ge »

danken gekommen , daß am End « de ? 1. Akte » die Messe geschrieben
wird und im 2. Alt sich die Leute streiten , ob «r di « Messe schreiben
wird oder nicht . Da » Puhlikum weiß , daß dies schon längst ge »
schehen ist . Da » Werk des Genies entsteht nicht nach dem Willen
der Welt , auch nicht wegen den Willen der Welt , sondern darüber

hinaus nach inneren Gesetzen , ja manchmal sog «? gegen den eigenen
„ Willen " de » Künstler », wie im „Palestrina * ( siehe Geisterszene )
gezeigt .

woffnet zu der Erstaufführung zu erscheinen . Das Staats .
kommissauat habe cs für seine Pflicht angesehen , den mit Sicherhe . t
vorauszusehenden Ruhestörungen in Berlin und anderen
Orten durch das Verbot des Films den Boden zu entziehen .

Für die Filmuni - rnehmer , denen e » loohl kaum um Mani »
fesiaiwnen politische� Gesinnung , sondern ebenso wie dem Wilhelm -
Tarsteller , dem weiland großen Patrioten und Hosschauspieles
Ferdinand Bonn , um Sensation , Reklame und Geschäft
zu tun ist , haben wir keinerlei Sympathie . Aber so, wie
dos Verbot erlassen ist , wirkt es als einseitige Echntzmaßnahui «
zugunsten der vwnarchistischen Kreis «, also der Leute , die zurzeit .
ihrer Herrschaft niemals daran gedacht haben , auf di « Gefühle
ander » gesinnter Menschen Rücksicht zu nehmen . Wir er -
wnern dar «' . , daß während des Kriege » alldeutsch « Hetz .
filme übelster Art massenweise aufgeführt wurden , durch die
der Auspeitschung niederster Instinkte , namentlich de » Völkerhasse «,
reichlichst Borschub geleistet wurde .

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß jemand , dessen Gefühl »
durch eine Aufführung verletzt werden , einfach nicht hinzugehen
braucht . Dann ist ihm schon geholfen .

D! e peämseaattieche .
Zur Fuuoisrnng der Reichsschulden ist bekanntlich die Aus¬

gabe einer Prämienanleihe geplant . Jetzt hat der Zehner -
auSschuß der Nationalversammlung sein ? Zustimmung zu dem

Entwurf gegeben , so daß die Anleih « voraussichtlich Anfang Novem¬
ber zur Ausgabe gelangen kann . Neber die Art der Anleih - werden

folgende Einzelheiten bekannt :

Die Anleihe kommt mit fünf Milliarden Mark , und

zwar fünf Millionen Stückd zu je 1000 M. zur Ausgabe . Ihre
Laufzeit beträgt 80 Jahre ; während der ersten 40 Jahre werde »

drei Milliarden , während der letzten 10 Jahre die beiden anderen

Milliarden zurückgezahlt . Für je 1000 3JL Zei chnungSsumme sind
000 M. Kriegsanleihe und 000 M. in bar zu entrichten ,
wobei die Kriegsanleihe zum Nennwert berechnet wird . Di « Zu -
t eilung erfolgt nach der Höhe der Zeichnungen , doch wird die

Re- tchsfinanzverwaltllng im Interesse der kleine » Zeichner vor -

weg jeden Zeichner mit ein bis fünf Stücken befriedigen , «he die

Weiterverteilung erfolgt .
Zweimal jährlich firchen Gewinnverlosungen statt ,

wobei jedesmal 2000 Gewinne im Betrag « von 20 Millionen Mark

zur Ausschüttung gelangen , darunter fünf Gewinne zu je eine

Million, ' fünf zu 000 00! ) M. . fünf zu 800 000 M. , fünf zu
200 000 M. usw . Die Gewinne gelangen mit einem Abzug von

10 Proz . zur Buszahlung . Einmal jährlich findet weiterhin ein «

TilgungSanSlofung statt , wobei für je 1000 M. Aus¬

zahlung für jedes feit Beginn der Anleihe abgelaufene Jahr
5 0 M. extra gezahlt werden , oder aber noch «in Zuschlag , ge -
nannt Bonn » , zu der TilgungSsumm « hinzukommt , der in den

ersten 80 Jahren 100 M. , in den weiteren 10 Jahren 2000 M. und

in den lttzten 40 Jahren 4000 M. beträgt . Jedes zweite zur Amor -

lisation gelangende Stück ist mit einem solchen Bonus ausge -

stattet . Heder Besitzer von Stücken hat außerdem die Möglichkeit ,

nach 20 Jahren dem Staate seinen Besitz zu k ü n d i g e n. Er er -

hält dann den Betrag einschließlich der aufgelaufenen Zuschlage
mit einem Abzug von 10 Proz . zurück . Mit der Anleihe find bc -

sondere steuerliche Bevorzuzu . rgen verbunden , die sich besonder »

auf die Nachlaß - und die ErSanfallsteuer beziehen .

Das HeßnAen ffaases .
Zcr Abgeordnete Haafe hat sich heute boristittag einer

Orercition unterzogen , die die Entfernung des Geschosses am
Knie bezweckte . Sein Befinden in der vorangegangenen
Nacht war gut . die Aerzts hoffen auf einen günstigen Verlauf
der Heilung .

. ox » ' a - j ' JUJL ' Ja1 . u
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" Die sfiguren de ? Konzil » find historisch , allerdings unter

anderem Namen . Der alte Patrmrch Abdisu , der einzige , der an
das Göttliche im Konzil wörtlich glaubt , ist frei erfunden .

Ich habe zwei Jahre lang Konzil - Geschichte studiert . — Tie

Streitigkeiten bei dem Konzil sind , gegen die Historie gehalten ,
zahm . Ter 8. Akt versöhnt auf einige Augenblicke beide Welten ,
der Künstler bat äußerlich gesiegt . Der Höhepunkt de ? Werkes

ist mir der Schluß des 3. Akte », vielen erscheint der Schluß de »
1. Akte » als solcher . "

Schauspieler boykottieren einen Kritiker . Ter Theawrkritiker
der „ Neuen Badiscbcn Landeszeitung " Dr . Ernst Leopold Stahl ist
im Auftrag vrn Solsmitgliedern de » Mannheimer Rational¬
thea ter » von dessen Regisseur genötigt worden , daS Theater zu ver¬
lassen mit der Androhung , daß sonst die Schauspieler nicht weiter -
spielen würden . Als Grund wurde die Stellungnahme Dr . Stahl »
gegen di « Berufung de » feühercn Theaterdirektor » in Lübeck
Stanislaus Fuchs an da » Karlsruber Landestheater angegebrn .
Der Ortsverband der Bühnengenolfenschast hat weiter öffentlich
erklärt , daß ihre Mitalieder Dr . Stahl nicht eher als Beurteiler

ihrer Leistungen anerkennen , bis «r einwandfrei di » gegen ihn er -
hobene Anschuldigung widerlegt habe . Tie „ Neue Dadische Landes -

zettung " hat daraufhin die gesamte Berichterstattung über di « Mit -

glfcder der Bühnengenossenschaft bi » auf loeitereZ eingestellt .

Da » Ende de » Schaufpielerstrrik » in Hannover . Die Mit -
gliede : des Opern - und Schauspielhaus « » in Hannover haben die
Arbeit wiederaufgenommen . Sie wollen ober , soweit sich anZ dem
unklaren Bericht ersehen läßt , damit nicht der Anordnung de »

Kultusministers Folge leisten , sondern motivieren die Arbeus -

aufncchm « mit dem Eingreifen de » SeMichtitngLanZschusseS . der sich
für die berichtigten Interessen der Mitglieder mit befristeter Rege -
lung eingefetzt habe . In der Zuschrift de » Bundes , die vom künst -

lerifchen Leiter der Tribüne , K. H. Martin , mitunterzeichnet itt .
wird zum S- hlNß klipp und klar die Anklage erhoben : „ Ihr jetziges
Vorgehen entlarvt den kapitalistischen Charakter des Unternehmen » ,
Sa » den revolutionären Geist unserer Zeit ausnutzt , um den Kyr -
füestendamm zu amüsieren . "

Die Revolution als sensationelle Reklame scheint in der Tat

d » ! Geschäfisprinzip dieser Gründung zu sein , worauf unsere Li -

traten hereingefallen sind .

Der Kund für proletarische Kultur teilt mit , daß die für Mistwach
ancirkandlgle AollSknmg von TollerS . Dcwdlunn ' für streikende Arbeiter
nM stattfinden konnte , weil das Tbeater „ Die Tribüne " im letzten Augen -
blick gegen den Willen seines tknstlerückicn Leiters Karl Hemz Martin vi «
»eriprochene Aufläbrvna verloeigert «. Dl « Thenterletiung begründete ihr «
Absage mit dem Hinweis auf spätere billige Auffübrungen vor der Arbeiter -
ichaii . ' S » wurde von Kräften de « Theaters st « llHarlottenburger
VolktzhauS ewe Srlatzveranstalümz geboten .

Mnsik . Das Kerbev - Yokal - Onartett , da » anch in de «
Kreiien der Ardeiterichaft gut bekannt Ist, veranstaltet am 1Z. Oktober ei «
Äozert im Meiiler - Saal . Kilhener Str . 38: Quartette von Balsstrwa . Verdi ,
Schumann . Kicnch E. L. Tauvert . Karl Kämpf . Alcys Höllander und
Volkslieder . Karten bei Bote u Bock und ?l . Vertheim , sowie an der
Abendkaiic . — Eonwag , abends TL Uhr , finde : im Blüthner - Saal «In
TlchaikowSIy - Abeud des Btilthner - Orchesters statt , in dem der
Soloeevist des Orchester « geelander dl « �iocoeco - Variatldnen " zum Vor¬
trag bringe « wird .

Scheut «». In den Kummers » ! « « findet am nichften Freitag die
vr - mffühnmg de » Drama » . Iwanow ' » cm Tschechow statt .



die ruMchen §r ! eüensbeftrebu «gen .
kDrahtberrcht unsire » Aopenhagener Korrespondenten . )

„ Berlingkle Tidende " erfährt aus Helsingfor »: Revaler ??e!ch.

richten zufolge wird die Moskauer Swsjet - RegKmng vorschlagen ,

daß die Friedensverhandlungen zwischen Rußlend und den Ostsee '

staaten in ein neutrales Land , nach Dänemark od»: ? Holland ,
verlegt werden . Man nimmt an , daß die Bolschewisten -

führer auf diese Weise mit den Diplomaten der En .
tent « mächte Fühlung nehmen wollen .

In der estnischen Presse wird übe : die Friedensverhandlungen
eine sehr heftige Diskussion geführt . Der der Regierung nahe -
stehend « Teil der Presse tritt für Verhandlungen ein , während die

Oppositionsblätter der Regierung vorwerfen , dag sie sich gerade
jetzt auf Verhandlungen einlassen wollen , wo alles darauf hindeute ,

das ; die Räteregierung ausgespielt habe . Der lettische

Außenmini st er erklärte iy einem Interview , daß de : Gc -

denke an einen Saltischen Staatenbund jetzt auf der

Hand liege , da die Interessen der Nandftaaten in Wirklichkeit vWig
übereinstimmten ; unklar sei nur das Verhältnis zwischen Litauen

und Polen .

? nN2re SchWfeeigkdtLN SowjetrußlanAs .
Das Pressebureau Radio meldet , daß amtlich mitgetii ! : wird ,

fcoß in Eowsetrußland infolge der Abneigung gegen die bolfche .
lristische Herrschaft Unruhen vorgokommen sind . Bei eine : Sowjet -
Ützung in Moskau am 25. September warben durch Bombenan¬

schläge 18 bolschewistische Kommissare getötet . Tie

Bolschewisten machen ungewöhnliche Anstrengungen , um die Bauern

zu beruhigen und sind mit den Gewerkschaften in Arbeiterfragen
hu -t aneinandergekommen . Sie mußten schließlich zustimmen , daß
die Gewerkschaften als ein wichtiger Faktor an »
erkannt werden .

JriftverlängLrung für öie bulgarifths
Antwort .

Die bulgarische Delegation hat eine « weiteren Aufschub für die

üyrreichung der Einwände auf das Frirdensabkomme » erhalten .
Diese Mohnahme steht mit der Kabinettskrise in Sofia in Zusam -
menhang .

Bulgarien befindet sich durch die ungemein harten
Friedensbedingungcn in verzlueifelter Lage . Wie wir he -
reits mitteilen konnten , will kein Mensch sich zur Uebernahme
der ungeheuren Verantwortung , die die Entscheidung über
den Friedensvertrag einschließt , hergeben .

SchlkchtungskommWon in Engtenö .
Die zwei Arbeiterführer William und Noslinq , Niitglieder

drr Bierzehnerkommijfion , welche den Eifenbahncrstreik zu Ende
führten , habe » mitgeteilt , daß diese Sommisfiou «ine p e r m a -
uente Körperschaft bleiben soll und auSge »
t�ehntere Befugnisse erhalten wird , « « im
Falle von Arbeiterlouftikteu und Streiks « it der Regierung zu
verhandeln .

Die NsgerkonflikLe in Amerika .
Der Kongreß untersuchte die Rassekonflikk «, die sich in den letz -

len Wochen in mehreren Städten ereigneten . Ävngreßmitgltedsr
aus den Südftaate ! , haben Briefe erhalten , in denen man ihnen
mit dem Tods droht , wenn sie zugunsten der Schwarzen sprechen
werden . TaZ Jusiizamt macht bekannt , daß efse weitver -
» » e ig . te Verschwörung der Regsr bestand und daß sie
von arHerer Seit « unterstützt wurden . Man nimmt an , daß der
Kriegsdienst in Frankreich und die Zwistigkeiken , die gelegentlich der
Rückkehr der schwarzen Truppen in Rem Dork und an -
deren Städten stattsandxn , den Negern aufrührerische Ge .
danken eingegebm haben .

Klein « poiitlfthe Nachrichten .
Da » „ Doutsche Wochenblatt " orscheintl Da » berüchtigte Anii -

,etnitenblatt , dessen Erscheinen in Groß - Brrlin verboten wurde .
bat einen Ausweg gefunden , um das Verbot zu umgehen . Es er -
sllyint nunmohr in Potsdam in der Druckerei von Stein und
führt an feiner Spitze die triumphierende Bemerkung : In Groß -
Berlin verboten ! Daß dies nichts anderes «13 eine Verhöhnung
des Vorbote » und eine unverschämte Umgehung bedeutet , liegt auf
de : Hand .

. . Die praktische Nutaktion " . Heber dieses Thema spricht m der
Gesellschaft für praktische Volksaufklärung „ Aufbau
und Werden " cnn Freitag , den Ist . Oktober , abends 7 * 4 Uhr , m
der Aula des SophienlyzeumS , Berlin (£. , Weinmcisterstr . 16/17 ,
Freiherr von R : i b n i tz. Eintritt frei .

Mangin ? Abberufung . Die Dlberufuirz des Generals Mangln
hat in fvonzösischen Nalionalistenkreiseu sehr überrascht und ver «
stnnnu . In der Knmmer vermutet man , die Abberufung sei erfolgt .
weil nach der Ratifizierung de ? Friedensvertrages ein « interalliierte
Kommission die Verwaltung der Rheingebiete übernehmen werde
und weil man Reibungen vermeiden wolle . Man spricht davon , daß
Mangin noch Rumänien gehen werde .

Gefangenentransporte aus Bolen . Räch den Mitteilungen des
deutschen Kommissars für die Ausführung des deuisch - polnischen
A m n e st i e a b k o m m o n s hat taS " polnische Oberlom -
mändo am b. d. M. die nmwend ' gen Weisungen zum Abtransport
der deutschen Gefanzeuen erteilt . Demnach ist die Entlassung
der etwa 1206 deutschen Gefangenen in den allernächsten
Tagen zu erwarten .

lllemenceau hat genügt Einer Deputation ehemaliger Front -
foldaU ' n erklarte Clemenceau , er wolle nach 56 Jahren Arbeit sich
vom öffqitlichen Leben zurückziehen . Er werde weder eine Kau -
didatur für den Senat noch für die Kammer annehmen . ( „ Endo
gut , alle ? gut ! " ) — Donnerstag nachmittag begann der Senat
die Beratung über die Ratifizierung des Friedensvertrages .

Znöustrie und Handel .
Bors « .

An der Börse standen Kriegsanleihen im vordeogrund « de »
Interesses , die im Hinblick auf die Vorteile , welche den Besitzern
von Kriegsanleihen beim EnoerL von Prämienanleihen gsboteu
werden , zu etwa >14 Proz . höherem Kurse einsetzten . Der
erste Kur » stellte sich auf 81� und stieg im weiteren Verlaufe auf
etwa 81' / , Proz . In Anlehnung hieran waren auch die üDrigen
beiwischeu Anleihen fester . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich
sodann wieder in Kolonialpapieren und in ausgesprochenen
Valutawerien , die zu zum Teil wesentlich höheren Kursen dem
Markte « ninommeu wurden . Am Mmioiiniarkt waren ober -
schlesische Werte öeson - ders beachtet , vor allem Oberkoke , die etwa
8 Proz . gewannen . Auch S ch i f f a h r t Sa ! t i en schlössen sich
der Aufwartsbewegung an . Am RüstungSmarkt hielten sich
die Kursschwankungen ungefähr die Woge . Fremde Renten blieben
unbeachtet .

HroßMÄrn
Liufruf für , cm Volkshaus in Verl m - Ost .

De : Deutsche vokkshausbund erswht unS um Aufnahme fol -
gend ' Ur Aufruf ? : R « ist unserem Volke die Notwendigkeit einer

klassenpersöhncickeu Arbeit deutlicher vor Augen ge. ' sirK' t worden
als in diesen Tagen ? Schon mehrere Jahr « vor dem Kriege hatten
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Sozialen Arbettsgemein -
schaft Berlin - Ost in dem Viertel am Schlesischen Bahnhof Wohnung
genommen , um in allem de » Leben - der dort wohnenden LevLlke -

rung zu teilen und insbesondere das Vertraue « ibrer Nachbarn
ans dem Arbeiterstand ! : zu gewinnen . Zu unserer Freude ist uns
- dos iu wvitgehendein Maße gelungen . Unter den von uns aus -

genommenen Arbeitsgebieten ist besonders die in engster FühIuiD
mit den Eltern erfolgende Jugendarbeit zu großem Umfang an -

gewachsen . Abgesehen von Hunderten von Jugendl ' chru . die uns
als Schutzbefohlene nahestehen , haben sich über zwanzig Jugend -
klubs gebildet , die eine freie Iugendbeweguns darstelle ». Die Ar¬
beit hat jedoch bisher nnrer einem schweren Mangel geliiien : es

fehlten ihr die geeignete « Räumlichkeiten . So planten wir schon
vor dem Kriege den Bau eines VolkshaufeS , da » alle

Zweige der Arbeit in sich aufnehmen sollte . De -

Krieg verhinderte die Fortführung des Planes . Jetzt aber ist
keine Zeit mehr zu verlieren , zumal das Hau »
neben den Versammlungs - und Geschäftsräumen
des Vorderhauses in den Ouerhäuseru auch Klein -

Wohnungen für Arbeiter und Siudcnien « nt -

h a l t c n soll , die sofort gpbrciucht werden . Wir woller . in dieler
Weise zugleich der Siadt , an deipn innerem Aufbau wir m' t -

aröoiten , einen Dienst bei dem geplanten Neuaufbau leisten . Die -

jenigen , die an erster Stelle zu der Ermöglichung de » Baues bei -

getragen haben , sind die Mitarbeiter von Bcvlm - Oft , die im Felde
gestanden haben . Manche Gefallene haben Löhnung und Gehalt .
manche Gefallene ihren Nachlaß für d- a» VrlkZhaus Berlin - Ost ge -
geben . Nachdem wir im engsten Kreis « unserer M- ftaxbeiter und

Freunde den Grund des VollshauseS gelegt haben , treten wir jetzt
gemeinsam mit dem deutschen Volkshüusbund an einen weiteren

KreiS unsere ? Volles heran mit der herzlichen Bitte , unS zu helfen .
Viele baben iu den letzten Monaten den Glauben an daS deutsche
Volk verloren ; durch daS gemeinsame Werk de !

Wiederaufbaue wollen wir ihn für einander neu

gewinnen .
Für d ? « Deutschen VvliShauSbnnd E. V.

Dr . G. Reicke , Bürgermeister .

Für die soziale Arbeitsgemeinschaft .
I. ie . F. S ' . comund - Schultz e, Direktor des Jugendamts .

Bedarf an �crnsprechqeszilfiunuen .
Tie Oberpoftdlrektion Ivill demnächst eine größere Anzahl von

Dellietberinneu für den Fernsprechdienst einstellen . Die Bewerbe -
rinnen dürfen nicht unter >7 Jahren alt und nicht älter als

27 Jahre , auch wegen der Höbe der Fernsprechschräuke nicht unter
IM Zentimeter groß sein . Sic müssen in gesundheitlicher Be -

Ziehung den Anforderungen genügen . Angenommen werden in

Berlin und Vororten wohnende junge Madchen oder kinderlose
Witwen au ? achtbarer Familie . Die BelvetBernmen sollen min -

dest - us eine ante Volksschulbildung haben , insbesondere richtig und

gewandt deutsch sprechen und schreiben können . Sie baben sich, falls

sie nicht ein « anerkannte höhere , d. h. zehnstufige Mädchenschule bi «

zur zweiten Klasse ldiese noch mindestens ein halbes Jahrs besucht

haben , einer Prüfung im Deutschen , im Rechnen und in der Erd -

funde zu un - eizlehen . Bewerbungen sind schriftlich an die Ober -

vostdirektion Berlin C. L, S pandaner Straße 13, oder an daS der

Wohnung der Betoerberin zunächst gelegene Fsrnsprcch - oder Post »
«ml' zu richten . Den Gesuchen ist ein selbstgefertigter Lebenslauf

beizufügen . _

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wieder ein MufeumSdietbahl . AuS dem Kaiser « Fliedni ? -
Museum gestohlen wurde gestern ein kleines italienisches Oelgemäld «
auf Pappelbolz . daS die Madonna in Halbfienr mit dem Kinde

darstellt . Der Hintergrund ist poldgemnstert DaS Kunstwerkchen

bat einen einfachen Rahmen uiid ist 27,5 Zentimeter hoch und

15 Zentimeter brcit und 5666 R . wert .

Zusammengebundene ZwiNingSkclchen von Neugeborenen wurden

gestern an der Manibijoubrücke van zwei SicherheitSpolizeibeamten
au « der Spree yelandet . ES bandelt sich um erneu Knaben und

ein Matchen . Die Leichen waren mit einer Schnur , an der sich ein

C' llulo ' dkancher beland , zusammengebunden . Di « ' - Schnur haste

sich gelöst und schwamm neben den klemen Leichen her . Vabr -

scheinlich liegt ein dopvolter Kindermord vor . Die Leichen wurden

heschloguahmi und nach dem Schauhaul « gebracht .

16 Blirulesel erschwindelt haben sich drei Gauner , die von der

Kriminalpolizei gesucht werden . Ein Pferdehändler hast « die

arnerikanitcheu Tiere , darunter einen Blauickimmel . in der Kaserne

der Moschinengelvehr - Komvaznio untergestellt . Dort erschienen nun

gestern zwei unbekannte Männer , die die « eouflragtea des Händlers

ivielten , ließen sich die Maulesel herdusneSen und ver ' iiwr . ndeil

damit . Einer d�r Schwindler <st etwa SO Jahre alt . 1,70 Meter

groß und schlank und trug einen schwarzgrauen Regenmantel und

einen schivarzen Filzhut . Der ' zweite zählie etwa 26 Jahre , ist

l . gO Meter groß , hat euren kurzen Schnurrbart und trug einen

dunklen Mantel und Hut .

Mihfinndc im Fifchhandel . Einer Fulchrisi zusolg « verkaufen

die Fisch - Greßhäudler in den Markthalk » ihr ? Ware nur an die

Kleinhändler , die auf Ihren „ fiunbenIiften * cuS der Zeit

vor dem Kriege stehen , trotzdem die Freigabe de ? Fach¬
handel « längst erfolgt ist . - - Wir empfehlen den zuständen Stellen ,

der Angelegenheit auf den Grund zu gehe : » und diese Mißstände

schnellsten « zu be ' eitigen .

Friedenau . Gemeindevertretunz . Nach Antrag dar sozial .

demokratischen Fraktion wurde die Erhöhung der Entschädig ' - mg für

die Beisitze : deS GewsrbegerichiZ auf 15 M. für jede Sitzung erhöht .

Tor Antrag der Temokr - ateu auf Milderung der Beschränkung hin -

sichtlich de « Verbrauchs von GaZ und Elektrizität löste ein«� heftig «

Debatte auS , während deren die rechte Saite die leider üblichen

hämischen Ausfälle gegen die Regierung und ihr «

Maßnahmen machte und bei der die Ursache der Kohlenknapphei - t

seitens sämtlicher bürgerlichen Paeteien lediglich den Ar ,

b e i t e r n zugeschoben wurde , «ine Brkrauptung , die die Redner

unserer Fraktion , Genosse KamrowSki usw. . unier Kinst�eiZ aus die

wirklichen Ursachen — Verlust unserer hzuvtsächkichsta , Kohlen -

gebiete , Liesermia an die Entente — gebührend zurückwiesen , liebet

die Fraae der ZwangSwirtschakt und be ? freien Handel « « roivann

sich eine lebhafte Auseinandersetzung , wobei sowM von der rechten

Seit « , als auch von den Demokraten die KommrnralisteytngZpIälre
und da ? KonsumgenvssenschafiswesenS der Sozialdemokraten heftig

angegriffen wunden . Ein von der rechten Seite anZgehenhxr Schluß .

antrag schnitt uns daZ Wort ab , so daß wir leider n' cht in der Lag «
waren , unter anderem als Beweis für die Ileberligenheit der Ion .

sumgenosssi schafWchen Leb «n! mittelh «rstelluiiq und - Verteilung die

wesentlich bessere Oualtjär des Brotes und vieler auberer Nah -

rungZprodukte anzuführen , da bei der Konsumgenvss - nschafit eben

jeder eigennützige Anreiz zur Herstellung von Kuchen und Schleich .
Handelswaren fehlt . — Dem HandfertigkcitSvnterricht an den

. iXUer. '■. .. . . . . . .wuroe gen,n - z omi -. j . u. �cnu. a�rsa�en etn - rrag cuic
Klaffe für Schlosserarbeiten angegliedert .

Tcmpelhos . Gcmeindcvertretcrversainmlung . Der Errichtung
zchei neuer Lehrstellen für die Hilfsschulen wurde zugestimmt . Für
die Einrichtung eines WochenmarktcS wurden 46 666 M. bewilligt ;
derselbe wird wochentags nachmittags auf dem Reüihardtplatz abge -
halten . Der Gewährung von Baukostenzuschüssen für die Errich -

tung von Notwohnungen in Höhe von 59 666 M. ttmrdejngestimmt .
Der Not gehorchend lverden Dach - und Kellergeschosse für Wohnun -

gen «inzurichien sein , immerhin müssen dieselben htzgienisch voll -

ständig einwandsfrei foin .

Qöcrschönewcide . Eltern , die ibre Rinder vom Nellgionsimterrichi
der Schule deireit . und zum lebenSkundltchen Unterricht ongemel ' get baben ,
werden ersucht , ihre Kinder am Sonnadend , den U. Oktober , nachmittag «
3 Udr , nach der Aula der 1. Kemeiiideschule . Frischenstraße , zwecks Ein -
sührung w den lebenskundlichen Unterricht zu schicken.

Oroft - Berliiter Lebeusmittel .

FrietrlifiSfcldc . Für die Kranken , weiche die letzte Konden «mllch
nicht mcbr erhalten tonnten . 1 Büchse Malzextrakt .

Hcvnigvdorf . Ausgabe der Nährmitteikarien für . Oktober für Kinder
unter i tXnhren am Montag .

Pankow . Ab Sonnabend 366 Kramm Mrauven ( 37 n. 831. — An¬
stelle von Fletsch L56 Gramm amerikanische Speckwaren ( 2,63 M. ) auf die
Rkichssleischkarte . _

Groß - Serkwe ? partewachrichten .
WerbeauSiclmh für Post - und Telegraphis . Sonnabend , den 11�

3 Nbr pünktlich , findet im Jugendhern . Linde >itr . 8, ' ßetlraucnfimaanet -
Uollverfauimlung . Einladung und Mitgliedsbuch legitimieren . Im Be -
pinderungsfalke ist unter alleir Ilmständen ein Stellvertreter zu entsenden . —
CS wirb nochmals ans die Teilnahme am Ztednesturfus hingewiesen , der
icdcn Sonntag vormittag pünktlich um 3 Uhr stattfindet .

Vortrage , Vereine unö Versammlungen .
' Gltarnfonferenz . Am 14. Oktober , 7 Uhr , spricht im Berliner Rat -

Hause, Saat Ivb , Prof . Dr . B r u n n e r lcher den »Auftlärungsfilm und
seine Gefahren� .

Au' pistterke Prothesenträger l Sonntag 16 Uhr in der Schultheiß -
bmtcrki . Hascnbcide 21 —36 , öffentliche Ver ammlung AuSwrache über die
gesamten Protbekensragen und Vorsukrang einer neuen Erfindung . Ver -
anst all « vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw. Gau Grojj - Berlin .

OsWeHWsbWWkV
wie ManSate s�macht weröen .

Vor einiger Zeit konnten trir von der unterirdischen
Minieraibcit Kenntnis geben , die der Unabhängige Diß -
mann ausübt , um für den bevorstehenden Verbandstag der

Metallarbeiter den Unobhängigen genehme Delegierte wählen

zu lassen . Er ist nicht der einzige . Tie gleiche guertrcibeiische

Tätigkeit übte auch der Leipziger Bevollmächtigte
des Metallarbeiterverbandes Artur Liebs -

rasch aus . Den Beweis dafür erbringen folgende Zirkulare :
Leipzig . 28 . Juli ISIS .

Werter Genosse !
Am 17. 8. finden die Wahlen zum Berbandstag der Metall «

arbeiler statt . E » rst nun notwendig , daß sich die zusammen -

gehörigen Städte auf einen oppositionellen Kandidaten einigen ,
damit nicht durch Summenzersptitlerung die Anhänger de « Vor -

stände « die Kandidaten durchdringen . Es wählen zusammen

Annaberg , Burgstädt , Ebersbach , Eilenburg , Grüna , Oibernhau .

Penig und Roßwein einen Delegienen . Von Burgstädt , Pmig
und Roßwein sende Ick Euch folzende Adressen :

Hermann Berg « : , Burgstädt , an der Gasanstalt III .

Emil Wüstner , Penig , Dittmansdorfer Str . 117 .

Emil Wolf , Roßwein , Stollen 12.

Ihr müßt nun unter den Metallarbeitern Eure Genossen
daraut hinweisen , daß sie sich auf einen Kandidaten in

allen diesen Orten einigen . ES kommt nicht darckuf

au , daß jeder Ort einen Kandidaten aufstellt , sondern es kommt

darauf an . daß die Opposition siegt . Vorsicht ist aller -

ding « am Platze , damit die Wahlen vom Porstand nicht sür

ungültig erklärt werden können . Die Parole muß

sein : Arbeitsgemeinschaft und Erhaltung des Kapitalismus

( Borstand ' ankängerl oder Räle ' ystem und Sozialismus stk. S . P. ) .

Vielleicht ist es Euch möglich , in den anderen Orten Anschluß zu
finde ».

Mit Parteigrub : Artur Lleberasch .

Eilenburger Adresse : Paul Ullrich , Eilenburg , Schreckerstraße 2.

In einm zweiten Zirkular , daS stolz mit dem Briefkopf
des Metallarbeiterverbandes versehen ist, lägt

sich der Herr Bevollmächtigte also vernehmen :

Leipzig . 11. August ISIS .

Herrn Ernst Winkler , Mimveida i. Sa .
Werter Genosse ! Uebermiille Ihnen hiermit den Kandidaten

zum 14. VerbnndSlag der Metallarbeiter , der von Euren
Leuten aur olle Fälle unterstützt werden muß .
Für uns kommt Ono Trllboer , Markranstädt , in Frage .

ES müssen alle Anstrengungen gemacht werden , um
eine rege Wahibeteiligung tür diesen Kollegen herauszuholen ,
damit die Opposition auf alle Fälle siegt . Die Agitation muß
eine mündliche sein und mit aller Vorsicht be -
trieben werden , damit dem Vorstand kein Anlaß zu einem

Wahlprotest gegeben wird . Die Arbeit muß soforr in Angrissi

genommen werden , da die Dahl am Sonnrag , den 17. S. ISIS ,
stattfindet .

Mit Parteigruß Art . Lieberasch .

Und dann , wenn durch allerhand Ränke und Schlich « die

gewünschten Delegierten die Mehrheit de ? VerbandstageS
bilden und die Drabtzieher ihre Puppen tanzen lassen können .
dann ist die unbequeme bisherige Leitung » vom VolkSzorn

hinweggefegt " worden l
_

Me Macht Ceti KxbektenSten !
Auf sehr einfache Weise ist die Doktorfrage , wie man den

Mehche ' tssozialiften am besten das Wasser abgräbt , von dem
in den A d i e r - W e r k e n in der Zinimerstraße tätigen Ob -
mann des Arbciterratcs , F e st , gelöst worden . Man sperrt
einfach die arbeilslosen Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei so lange aus , bis sie sich z » den alleinseliMachende »
Anschauungen des Noten Vollzugsrates und den politischen An -
sichten de ? Arbeiterrates Fest bekehrt haben , und erreicht damit ,
daß so die Sozialdemokratische Partei ausstirbt . Daß der ge -
nannte Herr diese Anficht nicht nur theoretisch vertritt , sondern
auch , in die Praxis umsetzt , lehrt ein ganz unerhörter Vorgang ,
den wir der Oefsentlichreit nicht vorenthalten wollen .

Im Vetriebc der Adlcr - Wcrkc war bis zum 30 . August
ein . Schlosser deschästigt . der sich nicht scheute , seinen sozial -
demokratischen Standpunkt gegenüber den dort tätigen Unab -

hängigen und Kommunisten zu vertreten . Am genannten Tage
wurde detz Arbeiter mit einer Anzahl anderer Arbeiter wegen



Arbntsmcmael entlassen . Aeute morgen Surdm hr dem Ar¬

beitsnachweis in dar Wusterhausener Straße drei Schlosser für
die Adler - Werke verlangt . Der betreffende Genosse, ge�en
dessen Arbeitsfähigkeit keinerlei Einwendungen zu machen sind .
meldete sich für die Stelle und wandte sich an die Firma . Der

für die Einstellung von Arbeitskräften mitbestimmende Ob -

mann des Arbeiterrats Fest erklärte unserem Genossen : „ Du

mußt aber Bollzugsrats marken kleben , sonst
können w i� Dich nicht e i n st e l l e n . " Auf die Ant -

wort , man solle doch keine Parteipolitik bei der Einstellung be -

treiben , antwortete der . Herr Obmann : „ Ja , doch, hier wird

Führer gerichtete ÄrioIuHon . Ferner imrrde noch ein Antrag HMe

angenommen , der den Borstand beauftrage , bei der Gewerkschafts -
kommission die Gründung einer allgemeinen Ar -

beiterunion zu beantragen .
Nun wurde vom Vorst cm bStisch die Frage aufgeworfen , wie

denn die Vertreter der Organisation jetzt , nachdem die Resolution

gegen die Arbeitsgemeinschaft wieder bestätigt ist , ihre Tätigkeit

; ausüben sollen . — Tarauf antworteten mehrere Gegner der Ar -
! beitsgsmein ' chaft , die Führer sollen so arbeiten wie

! biSher . Hetzschold wies darauf hin , daß das ja im Wider -

spruch stehe mit der Resolution . Die Befürworter derselben müßten

PartcipolÜik gctriehen . " Im weiteren Verlaufe der Unter - doch nun dag sie durch die Beibehaltung derselben einen

Handlung sagte der Obmann , der sein Auftreten offenbar den unhaltbaren Be,chluß « esaßt k�ben. Der ArbertSgememichaft , die

schlimmsten Scharfmachern abgesehen bat : „ Aha . setzt wollt ja für ganz Deutichland besteht , gehören auch dre Innungen cm.

Ihr wohl auch aus unserem Kohlrübentopf essen . Wenn . Du nnt denen w,r ,m Vert ragsve rhaltn . s und aug - MM,ch

das ( nämlich das Kleben von Vollzugsratsmarkm ) nicht machen in Verhandlungen über eme Lohnerhöhung stehen . Wenn wir m

willst mußt Du dahin gehen , wo Deine Interessen vertreten der Arbe - tSgememschaft nicht weiterarbeiten sollen , dann mugten

werden , zu N o s k e und zu Schlick e. " Unser Genosse oer .

zichtete ganz selbstverständlich darauf , seine Gesinnung zu vev

kaufen , unt mit solchen Arbeitskollegen arbeiten zu dürfen .
Der Vorgang zeigt , mit welcher Anmaßung einzelne Ar -

beiterräte glauben , ihre persönliche politische Ansicht anderen

aufoktroyieren zu können . Solche schandbaren Arbeiterunter -

nehmerallüren erst machen es verständlich , warum von unab

wir ja auch von den Verhandlungen mit den Innungen zurück .
treten .

Die Versammlung beschloß mit sehr großer . Mehrheit , daß die

Verbands führer weiterverhandeln sollen .
Die durch diese Beschlüsse geschaffene Situation «itbehrt nicht

eines gewissen HumorS : Theoretisch sind die Führer mitsamt der

von ihnen verirri . eneii Arbeitsgemeinschaft verurteilt . Praktisch

häugiger und kommunistischer Seite dem Betriebsrätegesch abeo dürfen sie ,m �rinne der . lcheUS - und Ta�gemeimcha�
das Schlagwort : Alle Macht den Arbeiterräten I gegenüber -
gestellt wird .

Radikaler Wirrwarr .

In der am Donnerstag abgehaltenen , sehr stark besuchten Der .

fammlnng des Zentralverbandes der Bäcker und

Konditoren wurde wieder sehr lebhaft über die Frage der

ArbeitSgemeinsckaft und des Rätesystems diskutiert . Auf der

ZlageSortnung stand ein Antrag der Funttionärversammlung , der

die Aufhebung einer in der Mitgliederversammlung am 18. Sep -
tember ohne Debatte angenommenen Resolution verlangt . Diese

Resolution wendet sich gegen die Arbeitsgemeinschaft und sagt ,
nur diejenigen können als Führer im wirtschaftlichen Kampf an «

erkannt werden , die jede Tätigkeit in der Arbeitsgemeinschaft und

für dieselbe ablehnen , sie bekämpfen und dem Rätesystem zum Siege

verhelfen wollen .
Ter Referent , Verhandskassierer Barth , begründete den An -

trag der Funktionäre und betonte , daß die VerbandSvertreter , die

ja doch auf dem Boden der Arbeitsgemeinschaft stehen und im

Interesse der Kollegen in ih - timg sind , an ihrer gewerkschaftlichen
Arbeit , die sich doch zum großen Teil im Rahmen der Arbeit ? .

g- meinschaft und dcS Tarifwesens abspielt , behindert werden , wenn

die Resolution konsequent durchgeführt werden soll . — Der Kor .

refcvent Liefländer vertrat die in der Resolution am 13. Sep -
tember niedergelegte Auffassung und forderte ihre Beibehaltung .

Nach einer stundenlangen , lebhaften Diskussion kam eS zur Abstim¬

mung . Da ? Resultat derselben war zuerst zweifelhaft . Nach einer

heftigen GeschäftsordnnngSdebatte wurde eine nochmalige Abstim -

Mling vorgenommen . Sie ergab nun ein « große Mehrheit für die

Ablehnung des Antrages der Funktionäre , also für Aufrechterhal -

tunz der gegen die Arbeitsgemeinschaft und gegen die in ihr tätigen

aller Arbeitnehmer liegt , da ? scheinen selbst die durch die radikalen

Schlagworte : . Gegen die Arbeitsgemeinschaft , für das Rätesystem '
beeinflußten Kollegen einzusehen .

lieber die Lohnforderung teilt « Hetzschold mit , daß Ver -

Handlungen mit den Innungsvertretern eingeleitet sind und die

VerdandSvertreter die von der vorigen Versammlung beschlossene

Lohnerhöhung von Bv Proz . gefordert haben . Nach längeren Ver -

Handlungen haben sich die Jn - rnngSvertreter , die anfangs nur

25 Proz . boten , bereit erklärt , 85 Proz . zu bewilligen , jedoch unter

der Voraussetzung , daßauchderBrotpretSentsprechend
erhöht wird . Nach Ansicht der Meister wird die Lohnerhöhung
eine Preissteigerung von 10 Pf . pro Brot nötig machen .

Streik der Bürstenmacher .
von der Branchenkommilston der im Holzarbeiterverband or -

ganisiertsn Bürstenmacher wird uns geschrieben : In Berlin be -

finden sich die Bürstenmacher seit Montag im Streik . Nachdem am
1. Juli der bestehende Bertrag abgelaufen war , hatten wohl Der -

Handlungen slattgeiunden , waren aber am Widerstand der Unter -

nehmer gescheitert . Unsere Kollegen verlangten damals
einen Stundenlohn von 2. 75 M. , während die Unternehmer
nur 5 Proz . auf den im Februar diese « Jahre ? festgelegten
Stundenlohn von 2, — M. zulegen wollten . Dieses An¬

gebot der Unternehmer und ihr Bemühen , die Verhandlungen
immer wieder in die Länge zu ziehen , hatte nun die Bürstenmacher
veranlaßt , am 20 . September den Unternehmern einen neuen Tarif
zuzustellen , in dem ein den jetzigen Bcrhältnissen angepaßter
Stundenlohn von 8 . 00 M. und demenlsprechende Akkordsätze
gefordert werden . Da die Unternehmer zum größten Teil diese

Forderungen abgelehnt haben , find die im Berufe beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen am Montag einmütig in den Streik ge -
treten . Die Unternehmer find reichlich mit Auftrö . gen versehen und

lassen sich ihr « Ware vom kaufenden Pubkikrnn auch selbst sehr gut
bezahlen , so daß sie wohl in der Lage wären , die Forderungen zu
bewilligen . _

Annnhme des Schiedsspruchs der Handels arbeiter .

Mehrere tausend in den Einzelhandelsgeschästen beschästigte
Arbeiter und Arbeiterinnen hatten sich am Donnerstagabend im
großen Saale der UnionSbrauerei versammelt . Werner vom
Transportarbeilerverband gab einen Bericht über die Vorhand -
lungen vor dem Einigungsamt , die mit der Abgabe eines SchiedS -
fpruch » endeten . Derselbe setzt folgende Wochenlöhne fest : Für
jugendliche Arbeiter , abgestuft nach dem Lebensalter , 35, 50 , 70 M. ,
jugendliche Arbeitevinnen 20 Prozent weniger . Erwachsene Ar -
beiler erhalten einen AnfangZlohn von 87 M. , der nach einem halben
Jahr auf 07 M. , nach einem weiteren halber . Jahr auf 108 M.
steigt . Arbeilerinnen erhallen 25 Prozent weniger . Für gewisse
schwere und gefährliche Arbeiten gibt es einen Aufschlag von 10

Prozent . Der Referent verwies darauf , daß der Schiedsspruch
zwar nicht die volle Anerkennung der Forderungen bringt , daß er
aber gegenüber dem letzten Angebot der Unternehmer eine Verbesse -
rung bedeutet und die bisherigen Löhne um 14 bis 20 M. wöchent -
lich erhöht . Die VertrauenSmännerkonferenz empfiehlt mit Rück -
sicht auf die gegenwärtige Situation , die einen Kampf nicht rat -
sam erscheinen läßt , die Annahme des Schiedsspruchs .

Nach einer regen Diskussion beschloß die Versammlung , gegen
einzelne Stimmen , den Schiedsspruch anzunehmen .

RechtSvrrbindlichkeit eines Tarifvertrags .
Der zwischen dem Groß - Berliner Arbeitgeberverband deS

Großhandels in Berlin und dem Deutschen Transporiarbeitetverband ,
Bezirk Grvß - Berlin , am 28 April 1019 abgeschlossene Tarifvertrag
zuc Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingunaen der im Textil -
großhandel beschäftigten männltchen und weiblichen Packer , Haus «
dicner , Stadtfahrer , Lagerdiencr , Bureaudiener , Kasseukoien , Fahr -
stuhltübrer , Portier ? , Lauf - und ArbeitSburichen wird für da: - Ge¬
biet de ? Zweckverbandes Groß « Berlin für allgemein verbindlich er «
klärt . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mu dem 10. Oktober
1019 .

'

Deutsche lkelefonwerke , Leughosstraße und Riederfchöneweide . Man .
', nachm . 4 Nkrr, Betriebsversammlung im <tag , den 13. Oktober ,

scha/tShaus «, Sngeluser .
Gewerl -

Der "Betriebsrat .

Mus aller Weit .
Gin Trama im Gcrichtssaake .

Am Donnerstag wurde der 55jährige Privatier Jakob
Schmidt wegen eines Sittlichkeitsverbrcchcnö , das er vor Jahren
an seiner damals 14 Jahre alten Stiesiochter verübt haben soll , in

Frankfurt a . M. zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . Nach der

Urtvilsverkündung stieß sich Schmidt mehrmals einen Dolch m die

Brust , nachdem er laut feine zweite Frau , mit der er in Schei -

dung liegt , und deren Tochter , die « ls Zeugen anfgrivsten waren ,
des Meineides beschuldigt hatte . Während man ihn blutüber -

strömt auS dem Saal « trug , fiel im Zuhärerraum ein Mann in

Ohnmacht . Schmidt wurde ins Krankenhaus gebracht .

Jeraiitw . für den redaktion . Teil : Alsrcd Scholz , Neukölln :
YloSe , Berlin Lnlnfl : Berwärts - Berlag (B. m. b. L . L«
BuchdruSerei und Berlaasenstalt Paul Ein « » u. Co. in Berlin LlndcnNr . S.

Direkt ab meiner Fabrik . 1

Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe
ich nur noch bis zum 20 . Oktober diese

Inttau . 3 2 !•/« Liter mit Dtcltel ( eigenes Fabrikat )

an M. 05 . OO gegen Nachnahme . ( BedingaiiK Ist
bei IlcHtctlans dlescu Inserat mltelnsascnden . )

ÄluBiiöium - PFäoewerk Ssullie , Bolthausen Ä ? k�w" .

Krause
Pianos

Großes Lager in »

allen Holzarten

iterMSUasMerStr . l .
Rechtsbei stand

Dresdener Str . 111 Aiifgan « 2.
MerblMzlte Prozetzführ . AI »
menten - , Ehescheidung� », Straf -
sachen - Beodacht . Ermittelungen .

KP mit echtem Friedens -
ksötschuk 5 Mark .

tbarami «. — Zahnziehen mit Vetöuduna bei
v. Sebilsen gratis . Goldkronen v. SOM. an.

Jahr « Gl

Soeziatttitt : Zähne ohne jSauuieaptatie .

Zahnpraxis Hatvani , |
Dan zig er Strafte , Ecke Schönhauser Allee I

1 Stoff ®
r 1 Üumm - olirfflcro

Nortäuslautabsk
aber nur den wirklich »diten ,
sowie echten dänischen Kau »
iadak , alle , schöne, saftige Ware ,
wieder irisch elngctraffen . 111b

ladakgesctilWt Berlin 0 112,
Kronprinze str . 3 ( Rahe Ring »

bahckhof Zrankfurter Mec. )

Elektroinotora
Glclcbstrom : : Drebstrom

kauft (*

kMiMiiMllMMg
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel . Lützow 3705 und BJ18,

Eerren - änzüBe ,
Bamen - Eostame .

Meter 30, - , «>, - ,60, - , SO, - M
Tuch - Lager

Kosh & Seeland ö

Oiectcttuttcnftr .
b. a.

ZO- 21.

HiiMa -
fliiiii
Verkauf im Fabritmagazin

N »I , Vattote . 1777«.

, kircndoedO. Or. tur . WClhettn
> W> Poisda

WWW _ lteihWWWWWW
e-, Alimenten - u. Vertraut nssach . Gesucrte , Verträge , Ee

Mittelungen . — Beobachtungen . TeL Lützow 2494.

LandgCriCiltSiat pers . z. sprechen Pot�Jamer Str . Iii
( Lütiovistr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverlass , Ockntsneistancl i«

fmk
Bel . zgarniwrcn kaufen Sie

nicht , bevor Sie Im Pfand -
lelhhaus Schönhauser Allee
1ll> ( RlngbaHn - SochbaHnHos )
waren . Ricfen - Rüumunnsver -
tauf zu spottbilligste » Sommer -
ore . sonl Fuchsiormkragen !
bö. —, Alaska föchle 10«�- ,
Elunksaaruilur , Steinmarder ,
älot ' füchlc, NreuzlUdik «, Silber -
Biü' fe . Blauslldiie , Zobellllchfe ,
Uhreaoertauf , Goldwaren -
lager . .

______________

*

neeuzflichle , Älaska - Blau -
fii .i .fe, prima , von 00 —325, —,
Gilgaenhilt in Stunks , Mar -
vor, derren - Eefipelzen , Sport -
prlzc ». Wagenpelzen . —
rZrosjer Polle » Serrenonzll »«,
Pmletot », vo » Lb —250, — ,
hachctcganl . Gelegenheit in
Äapienkvstllmen , Pliilchmän -
trin , tiitiadionmänteln . —
pttnH im Lombard verfal -
lens Uhren , Ringe , Brillen -
t - », silberne Taschen , unter
Tarpreiscn im Leihhaus Mo-
rihplah 53 ». _ U7R *

Leihhaus R- lc »that - rtor ,
Linicnprahe 203/4, Ecke Ro-
fentlialerficaße , nur I Treppe ,
tanlcn Sie allerbiNigll Pelz -
kragen , Biuslsn . Skunks . Rot -
flichfc, Alaska , «renzfUdife
und alle anderen Pclzarten ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakalaschen ,
Hrrrenaarderobe . _ _ _ _ _ _125 St*

©ungtarv . - n und ander «
TransportgcrAte liefert billigst
ab Lager Wagner . ELpenicker
Straf ; - 71. _ _ _ _ 121 «*

Wintermäntel 47, —, prima
33, —, Flauschuliter , Tuch-
>n<intel . Modellnenheite ».
Seideumöntel , Lerbstkosliimc
Ki, —. Stollweil , Charloilen -
burg . Bismarckstrahe 53 II .

Modernen Anzug . Ulllcr ,
«eis ; « wollene Hose verkaust
billig Lachhol ». Dresdener -
g- ahe 105. _ _ 1086

130 Mark Anzahlung ! Band -
lia . Chaussee - und Landpar -
zcll.ni iedcr Gröhe . Sülsen ,

tteglitt.
Bionvilleftrahe II .

ernsprecher 2804. �_ _ 15511
giukniasdtlässer , Waschtöpse .

gklbrik Laullherstrake 43.
Liscen 10 BrozenL 415*

WWMMM
llha . is - l ' nguea 90�- , Tappel -

br . vM. Zöetallbetien , jiüchen ,
AkNcid- schränk - . Melde .
A v gu stftr r. s;e�32�� lluergeb .

Stiichenschrani , Tisch, eng-
lisch - Bettstelle mit Matrah «.
£>Ildebrandt , EamarUerltr . SU

Möbelleeblt an ledermann .
Kleinste Anzahlung , deauemste
Abzahluna , größte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reiiwilligst ab. Itrieasanleih »
nehme in stahlung . Bei Bar -
zahlung dedeutende Preiser -
mählgung . Landwehr , Müller -
strafte 7, ein « Treppe . JfllJ !*

Scfundenl haben Braut -
leute , daft man durch reellen

1 Möbelcintauf viel Selb spart !'
Ich empfehle mein « «normen
Vorrät « gediegenster Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Stü-

en, Polster - und Ergän -"
zu niedrigen

hrnsr ». Sländla Gelegen -
heitskäufel Bestchtiaung führt
zum Stauf ! „Berliner Mö-
bclhans * M. Hirschowlft , nur
Südosten , Eknlifterstraft « 25.
Hochbahn stottbulertor . _

Möbelangebot . Bllegerlldie
Wohnunaeeinrichwngen , ac-
bieaen « Schlafzimmer . Speise -
»Immer , Herrenzimmer , mo-
berne stächen , einzelne MS-
belstücke liefert preiswert
gegen b- r , auf Wunsch Teil -
zahlung . Möbelhaus Luisen -
stadt , stöpenlckerstrafte T/,' 78,
Ecke Brückenstiafti , nahe Jan -
nawit- drilcke .

_ _ _ _

*

Modern « Schlafzimmer .
Speisezimmer , stücke, An-
ileidesdirauk , Berschiebene »
einzeln . Ilmbausofa , Ehaife -
longue , Bettstelle , einzelne »
Büfett , Schreibtisch . Wasch-
tollette , Trumeau , Teppiche ,
ssedcrbetlen »erkauft Teilt ,
stöpenlckerstr . 154, 4. Etage .
Berkauf an Privatleute .
Händler verbeten . lügst

Resewske » Möbelhaus , Bad -
straft « 50. Epczialllät : Ein -
und stweizimmer - Eliirichtun -
aen . Niesenauswohl . ton -
kurrenzlos preiswert . Schlot .
»immer mil ffriedettedrell -
- Aullaaen «» - 5575 . Speis «.
zimmer 015 —7755 , Herren »
zimmer 1045—5500. Wohnzim¬
mer 649 - 2840 , stüchcn - Sin .
rldiwnqen 895—1925, stluboar -
niturcn von U00, — an. Bil -
llae Einzelmöbel . Langsäh -
rige Garantie . Lieferung
kostenlos , auswärt » fracht -
frei . Laaerunq unentgeltlich .
stein staufzwang . 4150 *

Slnftbaumpiauo . Pracht -
inftrument , Vanzerfilmmstock ,
Sarantieicktin , 2l ( X\ —. Blllth -
nrrvians lpottbiMg . Piano -
fpeicher Alercinberstrafte 57
( Alerandervlag,� _ 1595t*

StailNSael , Piano », preis¬
wert . Ditlmar , Gräfte Sranf -
furterstrafte 44. 12/15

Piano », prächtig «, neue , ge
brauchte , mäftlge Preise , be-
quemste Ratenzahlung , «ata -
log kostenfrei . Sachter , Ora -
nienburaerstrofte 42. 14st *

PlaiS » Leu, verkaust Li-
biszowsli . Schäneberg , Fcu -
rigstrafte 53. Sewerblidie
Landler verbeten . 125st *

Pin »»», besonder » billige
Gelegenheiten , gute . ge-
brauchte , prödiiige , neue .
Pianohau « Btag Becker, An-
dreasitrafte 47. _ 48Sk*

Piano », Stuftflügel , Sar -
mcnien jeder Holz , und Stil -
art , stunftsplelavparate , Ro-
tenrollen . Gebraucht » Instru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Ter -
kauf nur gegen stall «, daher
billigst « Preisberechnunq .
Annahme von Aufarbeitun -
aen� Reparatur «» und Stim¬
mungen , Mar Adam . Mllnz -
strofteia . �

_ _ _

*

Solonharmonlum 1250, —,
stonzertharmonium mit Aeols -
hark « 1590, —, kleinere » 7Z0, —,
oebrauchle » billigst , verkauft
Berger u. Co. , vranlen -
strafte 1 « � _ _ 121 ».

»lavier 875�- , »leqantes
Piano 2800, —, stonzertviano
3800, —, «onzerislügel 2800, —
verkaust Ernst . Orauienftrafte
155 II. *

Mandollne », Gitarre «, Lau -
ten . elnaesplelt « Biolinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Engroslager , OranieN -
straft « 155. _ 121Sk*

«ierliag - Pianss , neue , gute
gespielt «, wohlfeil « Gelegen -
Helten , stottbusirstr . ö. 75st *

Reparaturen und Stimm » « -
gen und Aufpolieren von
sslstgeln und Pianos und
Harmonium , werden wieder
prompt und fachqemäft , nur
durch qelernt « Klaviermacher
iederzcit ousgefllhrt . Rufen
Sie Lüttow 8722 an. W.
Svaethe , Potsdamerstr . 185,
an der Linkftrafte . 2772b *

mzimw
ffahrraddecke ». Schläuche ,

billigste Bezugsauell « fiir
Wiedervertäufer . Schwandtk - ,
Linienstrafte lg. _ _ ZI/ »*

Brcnnabarea » mit neuem
Gummi , Winterpalctoi , Akku¬
mulatoren , Elektromotor kür
Rähmafdiln « verkauft gim -
mar , _ _Trcbbinerstra . ft « 12,

IOO . OOO
und mehr

Jnfere » senfert .
Hof « also die drossle

WfPIMiWCI

Metellabläll «, Tupfer , Mes¬
sing, Zinn , Rickel, gink ,
Aluminium , Queckstiber , pho-
tographisch « Rückstände , Pla -
tin , Gold - und Silberabsälle .
sowie alle anderen Metall «
kauft „Melallkoutor *. Alle
Iaiobstrafte 188, Ecke Holl-
mannstrafte . TeL : Morift .
platz 12 114«

Hof tu . noi
frahreabmäntel , Drahtdecken ,

Schlauchreifen . Lustschläuch «
- ll - rdivlgst . Schiowe . «ein -
meislerstraft » 4. 174/4*

Klavier ober islügel , even -
tuell Harmonium . kauft
Schachlschncider , Buckswer -
strafte 14 III , Preisangabe er-
beten . HO« *

Nih »a ! chi »e », Snstemon -
gab«, kaull Münk « , Oranlen -
straft » 157. t15 *

Wir find »r - ftkänf - r fämt -
lichcr sttipferleitungen und
Litzen jeden Luantum » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Kleischer , Skalitzerstr . 43.
Elektromalerlalien - Grofthand -
lunq . Kernlprecher : Moritz -
platz Nr . 775, >959, 1951. 49,-3*

LeituagsdrShte . «Obel .
Litzen, Anker - , «puldrahl ,
Wachsdraht kaiist döckst -ah.
lend EIcttrobureau Oranien -
strafte 199 Motitzplatz «1«.

Zeiluloliadsälle , Schallplat -
te ». Sachswalzen . Glsttz -
ftrumpfalch « tauft Metall -
konlec . Alte Iakobste . 188,
Ecke Hellmannstraft «. ( Moritz .
platz 12 8580 114 »*

Blaii »- . Sold - und Silber -
Abfälle , Lueckstlber . «cllen ,
Ringe , Bestecke, Uhren . Tafel -
ausjätze , Trcsien , photogra -
phlsch « Rückstände , Papiere .
Glühstriunpfasche , alle stahn -
«edisse . salvclerlaures Sitbei ,
deren Rückstände und Gekrätz :
usw. laust Plgtin » und Eil »
bcrschwelzerei Brvh . Berliu .
Eövenickerstrafte 23. Telephon :
Moritzplatz 8475. Eigene
Schmelz «, dlrekt « Berwertung .

Kupierabfällel Queckstlder ,
Messing , stinn , Rickel, stink.
Blei . Aliimintum . Slanniol .
kiahngebille , Slühstrumps -
asche, Platin , Bruchqold ,
Eilbcrbruch , Ketten , Ringe ,
bockstzahlend . »Meiallsd >melze
Cohn*, Brunnenstrafte U
( Hausnummer 11 genau b«.
achten ) und Reukälln . Kaiser -
ffriedrichstrafte 223 ( nahe
Hermannvlatz ) . _ 154 «*�

KupkerabsSllel Quecksilber !
Mefstnal stinnl Nickel ! stink !
Bleii Aluminiuml Stannloll
«ahngebillel Platin ! Bruch -
goldl Silberbruch ! höchstzoh -
lendl Metollschmelze Bolzes .
Weibenweg 72. Lok. am Bai »
tenvla ». _ IN « *

Platinabfist «. Gramm dl »
Mark . stahnaebille in

laiin , Sold , Nautsckuk zu
böchsten Preisen tausl Metall -
kontor Alte Iakobstraft « 438,
Ecke Sollmannstrafte . Moritz -
platz 12858. � U4st *

Kupfer . Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Peter »,
Prenzlauerstrafte 24. *

Kuuser , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kaust Mödue ,
Waldstrafte IL_ _

•
j

Kupser . Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft G. Ermek ,
Gubenerstrafte 5». � _ _ _•

j
Knpser , Mcsstna , Altmetall ,

Queckstlder kault D- gener ,
Bahnftr . 48. Schöneberg . _

*

Skuus- r , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kauft Haas », Eka -
litzerftrafte 95 k, Ecke Lau -
fitzet Platz . _ _ _ Z.

Betten , alle , auch zer -
rissen «, kauft ssricke. Lichten -
berg , Krankfurter Alle « 120.

R

Mustergültige » Deutsch spre -
che» und schreiben lehrt Er -
wachsen « ( auch abends ) ersah -
rener Sprachlehrer . Borztig -
lieber Erfolg oerbllrgtl An-
fragen erdelen unter „Post -
lagertarte 105*. Briekpostamt
Berlin . *

Englische » Unterricht für
Anfänger und fortgeschrit¬
tene , sowie deutsche und fron -
zösische Stunde » erteil ! G.
Swicnln , Eharlotirnbuvg .
Stuttgarterplatz 9, Garten -
»au « IV. _

*

Leitungsdrähte , Label .
Spulen , Dnnamodräbte sow. e
Motor «, neue und befekte ,
lauft Boeqwardt , Prinzen -
strafte 54. Moritzvlatz 3353. _

*

Heinrich Maurer « Privat -
stuschueideschul - . Alexander -
platz sEingang Kdnigsgrabcn ) .
Tages - , Abendkurse . Herren - ,
Damenschneiderei , Wasche,
Pntzkurse , Echnittzelchnen . stu-
schneiden . Anlertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos sserusprecher : stö-
nlastabt tS9. _ 84 ®

Moderne » Schnell - Tanz -
kehrkurftl » Berlin , vronicn -
strafte 180, empfiehlt Regehr .
Eintritt Dienstag », Kreitaas
7 —15 Uhr abends . _ _ 12955*

Tanznnterrlcht . Täglich An-
fängcrturs «, moderne Tanz -
kurfe . Schlllerkurs «, «Inder -
kurs « ffrau ssriedelch . Donath
Solotänzerin . Michaelkirch -
straft « 89. 47/5*

Prozeftsührun », Rechtsbera -
tuug . Derichtsbeistandl Aller -
aröftte Redstserfolgel Gnu -
dengefuch «. Landgerichtsral
Dr. von stirdibach -Gefell -
fchaft . «leranderstrafte 45
( Alerandervlatz ) . Stenerbe -
ratung , Vertrauenssachen ,
Ermittelungen . Teilzahlunqen
gestattet . _ 135 «»

Lehrling « stellt bei hohem
Kostgeld und 85h jähriget
Lehrzeit ein So. Puls , Eilen -
tonitrnktio »»- und stnnst ,

: schiiiicdewertstoti , Berlin - Tenu
1pelbof , Germanlastr . 157/158,
i Jüngerer Laufburich , füt

Bormittag gesucht . Schreiber ,
! «ommandantenstrafte 20/21. �
! Blusen . Erste Mustcrarbei .

terin auf Mittelgenie , im
! Sause , gesucht . Gebrstdet�«scher , Wallstr . 28/24. 118»

Mamsell » aus DamenmänieL
Tarif I, im Hause verlangt
Eriinbaum , Orauieustraft ,
115/111. _ 1971

Maschiaen - Naheetn , einfach ,
Skleider . im Lause . David -
sohn. �SIalitzerstr . 128. _- rii

Skrawatten - ( Binder - ) Ar-
beklerinnen zu hohen Preilep
verlanal H. Slerndera ir.,
Megerbeerstrafte 1)4. 90/13*

Plätteria »erlangL Seba -
stianstrafte 13. _ 32/11,

fieitungsausirägeri » stellt
ein Borwärts - Epeditton . Ehar ,
lotlenburg , Sesenbeimei ,

- strafte 1. _
*

Botenfrauen werden ver-
>langt Bvrwärts - Austlvbeftoll ,

Lansitzer Platz 14/15. _
»

1 steitungsausteöqeri » oer
lenzt die Borwärlsausgaiie -
slelle Ackersirafte 174 am
Koppenvlatz . >

Pelznnearbettung
her AitSführung
Gäbenstrafte 8.

Utodern -
billigst .

150/7
Umvressen , Damenhsite . Her -

renhvte . Belourfikzpelz . Sam -
metklebehstte billigst . Gäben -
straft « 8. 100/5

Sviralbohrer , 6d>retbma »
schinen Werkzeiia « aller Art
kauft Pcsenecker . Reue stönia - s
strafte 88. lllöst * I

Pinn », kr' euzsaltia , gnt er-
halte », such« zu kaufen , Preis -
anaabe erbeten . Schmelzer ,
Reukölln , Emferstraft , öl , par¬
terre . 7104

Qmasm
SSBEKSESSS

Maurer aesucht . Melduna
beim Poster Dciier , Sied -
lungsbäuser Steglitz , B! »-
»arckftrate . WtzO

Landarbelterinnen verlangt
für die vom Arbeitonachwci »

! aeprllstcn Stellen , Landwirt -
slhaftliche Abteiiuna . Rücker»
strafte 9. ( 8- 3. ) ffiir Un-
terkunsl und Bcrpfleguna ist

. gcsorgL Melduna mit Pa -
Pieren . _ >�/</

Weibliche » Lauspersougl
findet nach Wunsch kostenlv «
greiguete Stellung nad , ver -
tragiich geregelten Arbeits -
bebingungen durch Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin ,
Abteilung für Sausverlonal ,
Llchhornstrafte 1 ( nahe Pols -
damerplaft ) , Belle - Allionce -
platz 5, Paulstrafte 1 ( am
«riminalgeridit ) , Koppen -
straft » 1 iam Etralouerplatzj ,
Gormannstrafte t3. Meldun -
gen mit Papieren nachmit -
taas 4 —7�Ihu _ _ _ _ _I22/U ;

Amt Rsrden 3791 - 95 . Auf .
Wärterinnen , Aushilfomäd -
che», Wasch, und Reinemache -
trauen . Plätterinnen , Au«-
besserinuen . Stoib, und Ger-
viersrauen »ermittelt kosten .
lo » Arbeitsnachweis der Etl dj
Berlin . Rückerstrafte 9. E«,
ölfnet 8 —1 Uhr. 122/»*
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